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Gips gelagert werden .

VICTORIA - VERSICHERUNG

iglich tn die frische Lust bringen ,
Kohlengas wieder aus dem Blute

82 000 000 . -RM

430000 000 . -
Sicherheitsmittel und technische Reserven . . . rund RM

<

Lebensversicherungsbestand

1 138 000 000 . -RM. . rund

DÜSSELDORF ZS & k

Schadowstraße 54
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Der Arzt als Helfer

UDIESBADEN - GOLDGASSE lu .4

Ein wertvolle - Nachschlagebuch e An der punttierten Linie ab-
trennen und einbeften . Der Ordner ist, foroeit noch nicht mil dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagdlatthaus kostenlos erhSlllich

knochen , hier kommt es zum sog . Winddorn . Sind dte

körper tuberkulös erkrankt , so können sie dte Körperlast ntcht mehr

tragen , es entsteht ein spitzer Buckel .
Die Behandlung ist im allgemeinen dieselbe wie bet

Tuberkulose . Bei Wirbelsäulenerkrankung mutz der Körper in

Knochentuberkulose .

Die Knochentuberkulose oder tuberkulöse Knochenentzündung frn .

bet man meistens bet Jugendlichen . Es ist eine chronische Entzün -

bunq . bte mit Zerstörung des Knochens emhergehi . jm Bolls -

munde wird diese Erkrankung deswegen auch Knochensratz oder

Gesamtprämieneinnahme
(nach Abzug der Rückversicherungsprämien inner¬

halb der Gruppe ) ........... run <*

10. galt 1938 Höchste Temperatur : 17 2.
Tagesmittel der Temperatur : 14 0.

11 Juli 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 11 5.

Sonneuicheindauer am 10. Juli 1938
vormittags 1 Eid . 12 Mm nachmittags 1 Eid . 30 Min .

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Zweites Blatt . Nr . 159 .

Gebt
den Tieren

täglich und

öfters frisches

Trinkwasser !

Balkonkasten

aus Holz und Ton

Blumentöpfe
5 bis 50 cm

Blumenschalen

Unterteller

Ampeln
Pflanzenkübel

Mollath
Schulberg 2

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag ,
Schalterhalle rechts .

Mnhn
( Nachhilfe )

Englisch
Französisch

für Anfänger und

Fortgeschrittene
einzeln und in

Zirkeln
Große Burgstr . 4

Telefon 265 93

Ä . B E R L I N SW 68

Lindenstraße 20 - 25

RADIO
IO Monatsraten

Verlangen Sie Angebot und Vorführung

fiotmenfäfine
und gefunde

'
Beine find dec BOunfä vielet grauen

Haben Sie Schwellungen , dicke Fesseln , geschwollene Beine , Krampfadern ?
Dann sollten Sie unsere Gummistrümpfe tragen .
Ihr Arzt wird Ihnen bestätigen : sie helfen !

Stoss Nachfolger , Taunusstr . 2

Kleingärtner
jetzt säen !

Frisch eingetroffen :

Spinat -Samen , dunkelgrüner
Feldsalat , Holländer
Feldsalat , Deutscher
Feldsalat , vollherziger
Winterhärte Zwiebeln
Wint . - Kopfsalat - Mombacher
Busch - Bohnen , Riesen -Scheck

„ „ Karlsruher Markt
Herbstrüben , runde Speise

Samenhandlung Gg . Nickel
Wiesbaden , Wellritzstr . 30 , Tel . 20313

Bei Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstroße 17 — Telefon 25186

Annahmestellen in allen Stadtteilen

Ziehharmonika
gesucht . Angeb .
unter S . 930
Tasbl .- Verl .

Reparaturen — Antennenbau

TaunusstraBe 13 und Rheinstraße 41

Beinsraß genannt .
->n den meisten Fällen kommt es bei bestehender Lungentuber -

kulose auf dem Blutwege zu einer Berschl - ppung der Tuberkel -

bazillen Oft tritt dabei eine Wucherung der Knochenhaut auf .

Am häufigsten werden kurze Röhrenknochen betroffen , so die Finger -

fnnrhpn liier kommt es zum soa . Winddorn . Sind die Wirbel -

Kohlensäurebäder .
Die Kohlensäurebäber bewirken eine Steigerung der Herzkraft , je

mehr Kohlensäure darin enchalten ist und se tiefer die Temveratur .

desto stärker ist di « Wirkung der Bäder Der Erfolg der Bäder

beruht aus einem Anreiz des Gefäßsystems , dazu wird auch der Blut -

druck beeinflußt . Es , st unbedingt wichtig , daß sie genau zur den

einzelnen Fall abgestust werben . Daher bleibt immer ärztliche Ver¬

ordnung und Ueberwachung nötig . Erlaubt sind sie überhaupt nur

Gehe rechtzeitig zum Arzt
_________ _______

Die Gesellschaften der Victoria - Versicherungsgruppe
weisen Ende 1937 aus :

(ausschließlich der innerhalb der Gruppe über¬

nommenen Rückversicherungen ) ..... -

erst nach dem Stande vom 1 . Januar 1939 vorgenommen
wird . Doch ist die Möglichkeit der Anfechtung der Einheits¬

bewertung unter Umständen dann noch vorhanden , wenn ein

solcher Einheitswert noch nicht festgesetzt ist .
Weiter besteht die Möglichkeit , auf den 1 . 1 . 1938 Neu¬

festsetzung ( Fortschreibung ) des Einheitswertes des Betriebs¬

vermögens zu beantragen , sofern er sich gegenüber dem zuletzt
festgesetzten Einheitswert für den 1 . 1 . 1938 um über ein

Fünftel , mindestens um 1000 RM . infolge bisher zu hoher

Veranlagung , von Geschäftsverlusten oder dergleichen niedriger

stellt . _
Bei der Einlegung eines Rechtsmittels gegen den Steuer -

meßbeschcid ist zu beachten , datz die Frist hierüber
' einen Monat

beträgt . Wir finden nähere Angaben hierüber im Steuer -

metzbescheid unter C . Wie bei der Einkommensteuer ist mit

Einwilligung des Vorstehers des Finanzamtes auch hier die

sogenannte Sprungberufung möglich .
Es kann aber auch vorkommen , datz der Gewerbesteuer -

bescheid einen offenkundigen Rechenfehler enthält . In diesem

Falle , wenn die Berechnungsgrundlagen an sich richtig sind ,
kommt kein Rechtsmittel in Frage , sondern wir senden ent¬

weder den Bescheid unter Hinweis auf den Rechensehlcr einge¬

schrieben mit dem Ersuchen um Richtigstellung zurück, ,
oder

aber wir suchen den betreffenden Beamten persönlich aus , wo¬

durch wir schnellste Richtigstellung erreichen .

Unterhält ein Gewerbetreibender Betriebsstatten m

mehreren Gemeinden oder erstreckt sich seine Betriebsstatte

über mehrere Gemeinden , so erhält er einen Zerlegungs -

besck > eid . Hier wird sich die Nachprüfung darauf be¬

schränken müssen , ob der der Zerlegung zugrundegelegte ein¬

heitliche Steuermeßbetrag dem Steuermetzbescheid entspricht

und ob sich die Betriebseinnahmen und die Löhne nach den

Angaben des Steuerschuldners richten . Schliehlich kann fest -

gestellt werden , ob die Anteile richtig errechnet wurden , die

den Gemeinden zugesprochen worden sind . Gegen den Zer¬

legungsbescheid ist die Beschwerde an den Oberfinanz¬

präsidenten gegeben . Die Frist hierfür beträgt sechs

Wochen . _ . _ _ . .
Das Reichsgewerbesteuergesetz steht vor , dag die Gemeinde

mit Zustimmung der obersten Landesbehörde als besondere

Besteuerungsgrundlage für die Gewerbesteuer die Lohn¬

summe wählen kann ( Lohnsummensteuer ) . Ist diese Be¬

rechnungsart benutzt worden , so kann man nachprufen , ob die

richtige Steuermetzzahl angewandt worden ist und ob richtige

Abrundung vorgenommen wurde . Bestehen nun erheblMfe

Meinungsverschiedenheiten zwischen Steuerschuldner und Ge¬

meinde über die Vesteuerungsgrundlage , dann ist ein Antrag

Kohlengasvergistung .
Das im täglichen Leben und tn gewerblichen Betrieben gefähr¬

lichste Gas ist das K o h l e n o x Y d , bas infolge seiner Geruchlosig¬

keit den Menschen tückisch überfällt . Wenn nur ganz wenig von die -

sem Gas nur einige Zehntel Prozent , in der Atemluft enthalten ist .

so kann es zu tödlichen Vergiftungen kommen . In jedem schlecht

ziehenden Ofen kann sich Kohlengas entwickeln , auch bei vorzeitigem

Schließen der Ofenklappen , wenn noch glühende Kohlen im Ofen
Mb bildet sich Kohlengas . Ueberhaupt bei jeder Verbrennung , selbst

beim Zigarren - und Zigarettenrauchen , kommt es zur Entwicklung von

Kichlenoxyb . so daß eigentlich überall im täglichen Leben die Gefahr

besteht , eine Kohlengasvergiftung zu bekommen .

Sehr häufig entsteht die Vergiftung durch das Leuchtgas ,
das ja auch als Hauptbestandteil Kohlenoxyd enthält . In dem Auf¬

satz „ Leuchtgasvergiftung
" wird näher darauf eingegangen . ,

Behandlung : Hauptgebot bei jeder Koytengasvergiftung ist ,
den Bergisteten so rasch wie - x : -

damit durch den Sauerstosf das t . _
vertrieben werden kann .

Ermüdete
,

entzündete Josse
sehnen sich nach den bewährten Efasit -Fußpsiegennttcln .

Efasii verleiht den Füßen Frische und Stärke , befreit von M

Fußbeschwerden , beseitigt Blasen , Schwellungen , Ekzeme ,

Hornhautbildungcn , Fußschweiß und heilt wunde Stellen . W

Machen Sie einen Versuch , aber nehmen Sie nur Efasit ! ■

<EfafH ' $ ußbad ( 8 6tütf ) Rm - . 90,, $ ußcremeRm - . 55 , ■

-$ ußpuder RM - . 75 , hühnerougen - Tinktur RM - . 75 E

z In Apotheken , Drogerien
' und sonstigen Fachgeschäften . ■

Der Gewerbesteuerbescheid geht ein !

Ebenso wie beim Einkommensteuerbescheid wird der

Gewerbetreibende auch beim Eewerbesteuerbescheid eine

möglichst gründliche Nachprüfung vorzunehmen haben ,
wenn er steuerliche Nachteile ausschlietzen will . _ Zu¬

nächst vermerkt man den Tag der Zustellung auf dem

Bescheid und gleichzeitig den Ablauf der Rechtsmittel¬
frist auf dem Kalender . Der Bescheid enthält eine

Angabe darüber , bei welcher Stelle das Rechtsmittel
einzulegen ist .

Vielfach wird man versuchen , gegen die Höhe der tm

Gewerbesteuerbescheid angeforderten Steuer anzugehen . Dies

ist jedoch unmöglich , denn die Steuerbehörde stützt sich ja aus
Ben Steuermetzbetrag . Wenn wir Einwendungen vor¬

zubringen haben , so werden sie sich hinsichtlich der Höhe also

nur gegen den Steuermetzbescheid richten müssen , der dem

Steuerschuldner gleichzeitig mit dem EewDcbesteuerbescheid zu¬

gestellt wird . Die Nachprüfung ist nicht
'

ganz einfach , mutz

aber unbedingt vorgenommen werden , da naturgemäß ange¬

sichts der noch neuen Steuergrundlagen der Reichsgewerbe -

steuer Irrtümer verhältnismätzig leicht vorkommen können .

Wir finden im Steuerbescheid unter A , B und D die Errechnung
des einheitlichen Steuermetzbetrages und etwaige Ab¬

weichungen . Dieser einheitliche Steuermetzbetrag wird aus

dem Steuermetzbetrag nach dem Gewerbeertrag und dem

Steuermetzbetrag nach dem Eewerbekapital gebildet . _
Die gewerblichen Einkünfte , wie sie für die Festsetzung

der Einkommensteuer als Grundlage dienen , werden natürlich

auch für den Steuermetzbetrag in der überwiegenden Zahl der

Fälle als Grundlage dienen , ohne datz dies aber unbedingtes

Erfordernis ist . jutn Gewerbeertrag treten gewisse Hinzu¬

rechnungen , autzerdem sind gewisse Kürzungen vorzunehmen .

Unter D , Zeile 1— 16 , erhalten wir darüber Aufschluß . Eine

Prüfung auf Richtigkeit wird sich also zu erstrecken haben

1 auf bte Richtigkeit des angesetzten Gewinns aus Gewerbe¬

betrieb und 2 . auf die Begründetheit und Richtigkeit der vor¬

genommenen Hinzurechnungen und Kürzungen . Abweichungen

müssen unter B angegeben sein .
Bei begründeten Einwendungen werden Rechtsmittel an¬

zuwenden sein . Das Rechtsmittel kann unabhängig von der

Einkommensteuer erfolgen und mutz sich , wie bereits erwähnt ,

gegen den Steuermetzbescheid richten .

Gegen den Steuermetzbetrag nach dem Gewerbe -

kapital ist ein Rechtsmittel nicht gegeben , weil der matz -

qebende Einheitswert rechtskräftig feststeht und die nächste

Hauptfestsetzung der Einheitswerte für gewerbliche Betriebe

llntmiA

Unterricht in

* oprsSttN
MIGRAM .

IttURAlGIW
•bekämpfen ' Sie mit dem

seil 40 Jahren bewährten Citra-
vanille schnell und wirksam, Sie
sollten es deshalb stets tut
land haben . In Apotheken
6 Pulver od .12 OblalefrPtkg .
RM —.96 In ObUlenform

o * \ geschmoddretes Einnehmern
Verlangen Sie ausdKkkfldi :

CITRO VANILLE

des Steuerschuldners an das Zuständme Finanzamt zu¬

lässig den Steuermetzbetrag nach der Lohnsumme feitzustellen .

Dieser Antrag mutz in der Zeit vom 1 . April bis zum

30 . September gestellt werden .

Eine besondere Sachlage ist gegeben , wenn em Betrieb

neu gegründet wurde oder wenn em bisher gewerbe -

steuerfreier Betrieb in die Steuerpf licht eintritt . Hier

mutz der mutmatzliche Eewerbeertrag ermittelt werden . Dann

wird der Einheitswert und der einheitliche Steuermetzbetrag

festgesetzt und die Gewerbesteuer angefordert . Diese Zahlungen

sind nicht etwa Vorauszahlungen oder vorläufige Zahlungen ,

sondern endgültige Steuerzahlungen .

Die Steuermetzzahlen für den Gewerbeertrag betragen

bei natürlichen Personen und bei Personalgesellschaften für

die ersten 1200 RM . des Eewerbeertrages 0 °/o , für weitere

1200 RM . ! •/ . , für weitere je 1200 RM . 2 , 3 , 4 °/ « für dre

weiteren Beträge 5 % . Für Kapitalgesellschaften betragt die

Steuermetzzahl immer 5 °/o . Der Eewerbeertrag ist immer

auf volle 100 RM . nach unten abzurunden Die Steuermetzzahl

für das Eewerbekapital beträgt 2 ° / <*>. Das Eewerbekapital

ist auf volle 1000 RM . nach unten abzurunden . Für Betriebe

mit einem Gewerbekapital unter 3000 RM . wird fein Steuer -

metzbetrag festgesetzt . Die Steuermetzzahl bei der - ohnsumme

beträgt 2 °/o . Die Lohnsumme ist auf 10 RM . nach unten

abzurunden . Übersteigt die Lohnsumme des Gewerbebetriebes

im Rechnungsjahr nicht den Betrag von 24 000 RM ., jo meiben

vor der Ermittlung des Steuermetzbetrages 7200 RM . von

ihr abgezogen . v -

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stöbt . Forlwungsinstitut . )

Brille
verl . Feldweg

Mosbacher Str ..
W .- v .- Eschenb .-

Str . Abzug , gea .
Belohn . Riehl -
straße 16 , 1 lks .

Vermißt
seit Donnerstag

schwarz - weißer
Kater ( ..Kisiv
genannt ) . Kenn -
zeick . schw . Punkt

auf der Nase .
Belohnung

Martinstr . 9 . 2 .

Da t n m 10. Juli 1938 11. Jnil

D r t s j e 11 7 Ubt 14 llt )t 21 Ut)r 7 Uhr

fiuft - )
druck > auf 0“ und 9lormalid )tr >ere
red . 1
vufilemperaiur (Selims ) ......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und »Ilärke .......
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .

Wetter ........ .......

754 9

12.6
81

N ^ W 1

tDDUtß

754 .9

14.6
85

SSW 1
0.6

wollig

754.8

14.4
82

SW 1
0.0

wattig

751.6

13.0
95

SSO t
2.9

heöerft
Dunst
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SIE FINDEN UNTER :

Leere Zimmer
und Mansarden

2

MietgeWe3

6
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10

Abweü

im Alter von 68 Jahren .

-

Jetzt

Dauerwellen

2
3

Weinet nicht an meinem Grabe ,

Gönnt mir doch die ew ’
ge Ruh ,

Denkt , was Ich gelitten habe ,

Bis ich schloß die Augen zu .

5
6

Die Einäscherung findet am Mittwoch , 13 . Juli ,

nachmittags 1 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Wiesbaden , den 11 . Juli 1938 .

Römerberg 20 , II

Weik . Metall¬
bett m . Svr . - R .
b . z . of . Blücher -
str . 23 . 4 , St . r .

findet .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Am 9 . Juli verschied nach langem schwerem

Leiden unser lieber Freund

Mädchen
welch , ielbitänd .
fach . kann , tags¬
über ioiort aei .

Karl Ritsert .
Kl . Burastv 8 .

In tiefer Trauer :

Frau Käthe Kaiser
und Angehörige .

HvWezahlulig
Möbel

kaufe Einricht .
und Einzelstücke .
O . Kannenberg ,

Schwalbacher
Strabe 73 .

Televbon 23129 .

W . -Ubr . Kd .- Sv .-

Bumer . Nahm .,
zu verk . Klaren -
tbal Nr . 15 , 1 .

für leichte Stabe von Herzschwäche , schwere Fälle müssen zuerst
mit Digitalis und dgl . vorbehandelt werden . Bei Arterienverkalkung ,
bei Blutdrucksteigerung und na Alter ist Vorsicht am Platze .

Natürliche Kohlensäurebäber gibt es in Deutschland zahlreich .
Sie lassen sich sehr leicht aber auch künstlich Herstellen .

Konstitution .

| Privat - Verläufe |
Cbauis .-Mantel ,
D .-Wint .- Mant . ,
Er . 48/50 . schw .
S .- Sckuhe ( 43 ) .
Kl . - Schrk . . 2tür . .
s . 10 .- Bertram -
straße 23 . 1 lks .

Moderne

Küche
bill . zu verk .

Schade ,
Westendstr . 20
Mtb . P . lks .

Wer übernimmt den Berkaus von

Hannoverschen

BROTEN ?
Lieferung laufend .

Artkur Denk . Bäckermeister
Hameln i . Hann ._______

Haarschonendes Oelrerfahren , ohne lästige Hitze .

KBrzesta Behandlungsdauer . Natürlich fallende Wellen .

die Hausarbeit mitübernimmt ,
zum 1 . 9 . nach Wien gesucht .
Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung d . Originalzeugnissen

sind zu richten an :
Frau Stevkau Karl Henkell ,

Wiesbaden . Beethovenstraße 5 .

Wenig gebt .
Küchenherd

80X50 . vernick . ,
für 25 .— zu vk .
Hochstr . 4 , Part .

MIOlH
zn haben

TaabL - Berlag ,
Schalterhalle

rechts .
MUMM —

Die Beerdigung findet Mittwoch , 13 . Juli ,

um 3 Uhr auf dem SOdfriedhof statt .

wir weisen Stellung
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Driginal -Zeugniffe
beizufügen . Linge »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müßen
aufder Rückseite Name
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

KterWlle in Wiesbaden .

Adam Weimer , 54 Jahre ,
Frankenstratze 15 .

Joseph Fiedler , 80 Jahre ,
Adlerstraße 35 .

Auguste Dörr , geb . Nicolai ,
Witwe . 62 I .. Bismarck¬
ring 31 .

Amalie Meyer , geborene
Dränger . Wwe . . 81 I . .
Leberberg 15 .

Richard Quarch . 36 Jahre ,
Lothringer Stratze 37 .

Ferdinand Geis . 68 Jahre .
Gabelsbergerstraße 2 .

Wiesbaben - Nebrilh.

Adolf Eerliny , 59 Jahre ,
Andreasstratze 12 .

Berta Scherer , geb . Vogt ,
62 I ., Kauber Str . 13 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Helmgange unseres

lieben Entschlafenen sagen wir , be¬

sonders den Hausbewohnern , unseren

herzlichsten Dank .

Frau A . Gangluff
nebst Angehörigen .

Wiesbaden , im Juli 1938 .

Herr Wilhelm Löhr
Kunstschlosser

Sonntag entschlief sanft unsere liebe

gute Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Frau Margarethe Heimerl
geb . Gasser

im Alter von 78 Jahren .

Die trauernden Kinder u . Enkel .

2 UM . a . eins . Fr .
Webergasse 21 . 2

Mansarde für
Möbelunterstell .

Bärenstr . 2 . 1 .

Zukunft eine gewichtige Rolle spielen . Schon in nächster Zeit
soll dieses Lichtwunder aus Quecksilber auf den amerikanischen
Autostraßen ausprobiert werden , und man geht wohl nicht
fehl , wenn man die Erfindung für die Beleuchtungstechnik
der Zukunft als außerordentlich wertvoll bezeichnet ..

Große Schriftsteller stnd . große Eller . In dem inEdin¬
burgh erscheinenden „ Evenrng . Dispatch vertritt Michael
Compton die Ansicht , daß große Schriftsteller und Dichter
auch große Esser gewesen stnd . Der vraraffaelitische Maler
Dante Gabriel Bolletti schrieb auch sehr . schone Liebes¬
gedichte und Sonetten . Für ihn bestand ein sogenanntes
leichtes Frühstück aus einem kalben Dutzend Eier und aus
der dazugehörigen Portion Schinken . Tbakerey war em be¬
kannter Eller , der ebenfalls leidenichaftlich Schinken liebte .
Charles Dickens wurde Lyrisch , wenn er die Herstellung von
Puddings wie etwa in seinem großen Roman „ Martin
Chuzzlewitf beschreibt . Außerdem war er sehr stolz auf
seine Geschicklichkeit Ginn - Punsch herzustellen . Der Ver¬
fasser vom „ Pfarrer in Wakefield

" und der vor zwei Jahren
in Berlin wiederaufgeführten Komödie . „ Der gutmütige
Mann " Oliver Ealdsmith war ebenso wie sein Freund , der
bekannte Essayist

^ und Kritiker Dr . Samuel Johnson ein
herzhafter Eller . Tennyson , der Dichter des „ Enoch Arden .
aß sehr gern und reichlich Sammelsteaks . Aus neuester Zeit
sind von englischen Schriftstellern als große Eller . Chesterton
und Arnold Bennett bekannt . Chesterton war außerdem ent
vorzüglicher Kenner des Burgunders .

Vermischtes .

Die gefährliche Reise um die Welt im Segelboot . In

Venedig kamen dieser Tage der deutsche Schriftsteller Roderich

Masfeldt und seine Frau Katharina , eine Malerin , im

Segelboot an , um hier eine Woche Rast zu machen und dann

die beabsichtigte Reise um die Welt fortzusetzen . Schon der

erste Teil ihrer Fahrt hat ihnen recht gefährliche Abenteuer

gebracht , durch die sie sich aber nicht haben entmutigen , lassen .
Vor zwei Jahren war das Ehepaar an Bord eines winzigen
Segelbootes von 5 Meter Länge , das sie selbst erbaut hatten ,
von Deutschland abgefahren und längs der französischen und

spanischen Küste nach Marokko gekommen um dann an der

ganzen nordafrikanischen Küste entlangzusegeln . Bis dahin
war es zwar ein mühseliges Beginnen gewesen , aber es war

ohne große Zwischenfälle abgegangen . Die beiden fuhren
weiter an Ägypten , Palästina und Syrien entlang , dann längs
der Küste Kleinasiens nach Kreta , und in diesen Gewässern ,
in denen plötzlich furchtbare Stürme auftraten , erlitten sie
Schiffbruch und konnten sich nur mit Mühe retten , verloren
dabei jedoch ihr Segelboot . Als das Ehepaar nach Europa
zurllckkehrte , hatte es das unverhoffte Glück , eine Hilfe von
Lloyd in Triest zu erlangen , der ihm ein Rettungsboot schenkte.
Das Boot wurde hergerichtet , daß es sich für lange Segel¬

fahrten eignet , und so nahmen die Masfeldts ihre abenteuer¬

liche Reise vor zwei Wochen in Triest wieder auf . Ihre erste

Station war Venedig ; von hier wollen sie nach Mesiina , dann

wieder zur Küste Afrikas fahren , um die ganze Westküste

herunterzusegeln . . _
Die Wunderlamve Kit Stanford . Auf den tn Europa

unternommenen Versuchen fußend , hat der amerikanische

Ingenieur Cornelius B o l der Leiter des . physikalischen
Laboratioriums der Universität Stanford die Quecksilber¬
dampflampe weiterentwickelt und nun eine völlig neuartige
Lampe konstruiert , deren Lichtauelle durch Druck erzeugt
wird . Diese Lampe . „ Stanford -Licht

" Benannt , besteht . aus
einer winzigen Röhre , in der der Quecksilberdamot einen
Druck entwickelt , der den der Atmosphäre um em Tausend¬
faches übertrifft . Der Druck verändert das . Spektrum des

Quecksilberdampfes und verwandelt die blaugrune Farbe , die

in den bisherigen Dampflampen erschien , in ein Helles Weiß .
Um dem gewaltigen Hochdruck des Quecksilberdampfes wider¬

stehen zu können , ruht die kleine Rohre tn einer mit Waller

gefüllten größeren Rohre ; das Waller steht durch eine Pumpe
unter Hochdruck , womit verhütet roftb . daß die innere Rohre

durch den Druck des Quecksilberdampfes zerplatzt . Die neue

Lichtquelle eignet sich dadurch , daß sie nicht nur an Helligkeit
mit dem Tageslicht . rivalisiert , sondern auS durch ihre

röhrenartige Form einen breiten Lichtstrahl erzeuZt , ganz

besonders für die Beleuchtung von großen Platzen . Sie wird

nach den Gutachten der Fachleute auf den Flugplätzen der

Er . gut möbl .
Mans . . 1 -2 Bett .
W . 4 bis 6 Mk .
Webergalle 9 .

Sck . mbl . Mans ,
zu om . Westend -
straße 10 , 2 lks .

im

Salon

veile
Michelsbergö

zu verk . Wirth ,
Saarstr , 199 .

M .Kinderkportw
zu vk . Albreckt -
str . 14 , Stb . 3 .

Die Summe aller angeborenen Eigenschaften bezeichnet man als

Konstitution . Wir sprechen auch von Konstitution , wenn damit eine

besondere Aeußerungsweise des Körpers oder seiner Teile verknüpft

ist . Ungefähr dasselbe wie mit der Bezeichnung Konstitution ist ge¬
meint wenn man von „ Habitus "

, „ Disposition
' und „ Diathese

'

spricht . Sehr oft findet man eine Erblichkeit der Konstitution und

daher ein familiäres Auftreten .
Normale Unterschiede in der Konstitution sind selbstverständlich .

So spricht man von einem „ asthenischen Typ
'

, der gekennzeichnet ist

durch sehr große Schlankheit , ja sogar Magerkeit .,
der „ pyknische

Typ
'

dagegen zeichnet sich aus durch Fettleibigkeit bei ziemlich

grazilem Knochenbau . Der „ athletische Typ
'

zeigt besonders kräf .

tigen Körperbau und starke Entwicklung der Muskulatur .
Neben diesen normalen Schwankungen der tn die Erscheinung

tretenden „ Konstitution
'

gibt es natürlich eine Unzahl krankhafter

Abweickyingen . So gibt es die „ exsudative Diathese
'

, die daran

kenntlichist , daß die Kinder ständig an Ausschlag , Katarrh u . dgl .

leiben Leute mit „ harnsaurer Diathese
'

neigen zu Gicht . Die „ lym¬

phatische Konstitution
'

geht einher mit Vergrößerung der Lymph -

drüse und daraus sich entwickelnder Kranrheitszustände .
Aus der Konstirution ist manche Krankheit zu erklä¬

ren , und natürlich ist eine konstitutionell bedingte Erkrankung

schwerer zu beeinflussen , als eine von außen zufällig herangebrachte

Krankheit Andererseits aber kann man , wenn man die Konstitution

eines Menschen kennt und erfaßt , sehr viel gegen Erkrankungen
vorbeugen , indem man die Schädlichkeiten , die dieser Konstitution

entsprechen , nach Möglichkeit sernzuhalten sucht Im übrigen wird

man von der körperlichen Konstitution aus auch die geistige

Eigenart eines Menschen besser verstehen und würdigen können .

Nach der Lehre Kretschmers , eines bedeutenden Irrenarztes , sollen

auch die beiden großen Kreffe der Geisteskrankheiten , nämlich das

manisch -depressive Frresein und die Schizophrenie mit der körper¬

lichen Konstitution in Zusammenhang zu bringen sein . Die „ Zyklo -

thymen
'

, das sind Menschen , die dem Kreis des manisch -depressiven

Irreseins näherstehen , sollen mehr pyknisch sein , während man beim

schizoiden Kreis mehr „ leptosome
'

, d . h . asthenische Körperformen

Aelt . Ehepaar
sucht sofort oder
später

i - ZIMll -

Moung
mit Zubehör .

Beding . Neubau
Sonnenseite ,

Heizung . Bad .
Balkon . Ang . an

v . Münch .
Hotel „ Prinz

Nikolas "

Höb . Beamter
a . D „

uusw . ( ölt . Ehe¬
paar ) lucht zum
1 10 . odxr 1 . 11 .

4 — 5 -Zimmer -
Wobnung

Bad . Küche . Zu¬
behör Balkon o .
Veranda . Ana .
mit Preis unter
A . 81 an T .-Vl .

SlelkWWe

I Weiblichs Pcissum |

ISwetbWs Personal j

ZlW . WWl !
sucht Stell , in
Prioatbausbalt .

Koch - und Näb -
kenntnille vorh .

Ang . u . H . 030
an Tagbl .- Verl ,

Mod . gebraucht .
Speisezimmer

zu kauf , gesucht
Luisenstr . 25 , 1 .

Modernes
Schlafzimmer

aea . bar zu kauf ,
gesucht . Ana u .
H , 920 an T .-V .

Eebr . Kassen -
schrank zu kauf ,
ges . Ang . unter
W . 929 T .- Verl .
Guterh . Kinder -

Dreirad oder
Schiedekarre

zu k. ges . Ang .
L . 929 T .-Verl .
Transv . Wasch¬
kessel . g . erb ., zu
k. ges . Dambach -
tal 5 . Gib . P

Am Samstagabend entschlief sanft nach schwerem

Leiden mein Heber Schwiegervater , GroBvater und Bruder ,

unser guter Onkel

Herr Theodor Wagner
im 74 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Hilda Wagner , geb . Michel

Enkelin Hildegard .

Wiesbaden , den 9 . Juli 1938 .
Hellmundstr . 46,1

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 13 . Juli ,

vormittags 11 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

Riehlstr . 5 . 1 I „
möbl . Zim . frei
auf Tage u .Woch .
Webergasse 21 , 2
g . m . Zim . . Tel .

Eleg . möbl .
groß . sonn .

Wonn - Schlahim.

zu Derrn . Adols -
straße 10 , 3 . St .

Möbl . Zim . frei
Bärenstr . 2 , 1 .

Eemütl . Heim
mit Verpfl . Ber -
tramstr . 23 , 1 l .

Sch . Doppel,im .
frei Mauritius -
straße 12 , 1 .

Möbl . Zim . zu
verm . Bnschardt .
Rbeinstr , 70 , 3 .

Sch . möbl . ka » b .
Zimmer zu vm .

Schiersteiner
Str . 20 . M . 2 l .

Aelt . Ehepaar
sucht

3 % = bis 4 -Zim .-
Wobnnng

1 . St . , in freier
ruhiger Höhen¬
lage . zum 1 . No¬

vember oder
früher . Neubau
bevorzugt . Ang .

mit Preisang .
F . 924 T .-Verl .

Suche ein möbl .
Wobnlcklafzim .

mögl . mit Bad ,
zum 15 . d . M „
i . Zentr . Ausf .
Ang . mit Preis
D . 930 T .- Verl .

Beamter f. mbl .
Zim . . bevorzugt
Sonnenberg ob .

Taunusstrabe .
Ans . 1L929 T .-V .

| üaMM -Schche |
Von Arbeiter in
sich . Stell . 4000 .-
auf 1 . Hypothek
gesucht . Ang , u .
T . 929 T .-Verl .

6500 M .
1 . Hypothek , ges .

f . kl . Anwesen
( neu ) , zum 1 . 10 .
1938 . E . Ä . 113
postlagernd .

üauWiche

An - u . Verkauf

WOWM
Brillanten

Schmuck , Silber .
P . Carl ,

Hirschgraben 28 .

Silberfuchs , s. g .
erb . , zu kauf . ges .
Ang . 6 .930 T .- V .

8/38

Mercedes Benz
m . Anb .. i . gut .
Zustand , preisw .
zu verk . Angeb .
L . « 20 T .- Verl .

6/25 MnnM
Cabr .- Lim „ neu
bereift , günstig
zu verkaufen .

Roßback .
Ludwigstraße 4 .

NÜttlNhlO
ganz ob . Teile ,
billig abzugeben .

Rud . Lendle .
Weben .

3mmoMien -

JerliiO

In unmittelb .
Nähe d .Hauvt -
vost rentables

WgeiWs
mit bezugs¬

freier Wobn .
f . 40 000 RM .

bei
18 000 RM .
Anzahlung

zu verk . burch
Grundstücks -

Markt
Fritz Beckers

u . Sobn
Wilbelmstr . 34

Tel . 25884 .

Riehlstr . 3 , P .
schöne

3 - Zim .- Wohn .
m . Zub . z . 1 . 8 .
zu vm . Zu erfr .
im 2 . Stock .

3 - W . - MN .
Fr .- Miete 500 .—
Saalgalle 24/26 ,
sos zu vermiet .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Webern . 3 . H . 1 .
mbl . Mans . z . v .

GtcIIonangeöote

| Weibliche Personen i

| finiifman. Personal |

Tiicht .unabhäng .
Fran

s . d . Verkauf in
Lebensm - Eesch .

gesucht . Bei Zu¬
friedenheit gute
Dauerstell . Ausf .

Bewerbungs¬
schreiben mögl .
mit Bild u . An¬
gabe d . Eebalt .
bei freier Kost
u . B . 930 T .-Vl

HWpetsonal |
Gesucht sofort

Mädchen
mit Kochkenntn .
für Küche , sowie

Haus - und
KLckenmädcken

Marktstratze 32 .

Zur Hilfe im
Sausb . Mädchen
für 3 — 4 Stund ,
täglich gesucht .

v . Mocki .
Taunusstr . 73 .

MMlllMN

3 Zimmer

Bleichstr . 37 . 1 ,
ser . s. 3 - Z .- W . z .
1 . 8 . z. v . N . P .

Stellenangebote 7 Immobil .-Verkäufe 13 Verpachtungen
Stellengesuche 8 Immobil .-Kaufgesuche 14 Pachtgesuche
Vermietungen 9 Verkäufe 15 Heiraten
Mietgesuche IO Kaufgesuche 16 Verschiedenes
Wohnungstausch 1 "1 Unterricht
Geldverkehr 12 Verloren - Gefunden
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Wiesbaden
, Jungbrunnen frischer Lebenskraft

Fremdenwerbung vor 100 Jahren

*

Grabhügel , Urnen usw . findet : die sä
Vierstadt , wo man gute . Bewirtung an -

ue

ore

t

Witterungsaussichten bis Dienstagabend :
Meist bedeckt , zeitweise Regen , kühl , lebhaste südwestlich , di -

westlich « Wind «.

JJmerikaniscfje Transozeanflieger
nacf ) Paris geflartet .

Paris . 11 . Juli , ( Funkmeldung .) Der amerikanische
mtener Doward Sughes ist . wie Savas von dem Floyd -
bennet -Flugvlatz meldet , am Sonntagabend um 23 .30 llbr
MEZ . su einem Langstreckenflua nach Paris aufgestiegen .
Howard Huabes hofft . Paris in weniaer als 24 Stunden
su erreichen .

Rr . 159 . Seite 11 ,

Reichsapfel und der Stern . Eigene Quellen haben : der
Spiegel , wo auch ein Pferdebad ist : das Rebhuhn , Judenbad :
der halbe Mond , desgleichen : das goldne Kreuz : der Sonnen¬
berg : die goldne Kette : die weißen Lilien und die 2 Böcke .
Der Schützenhof erhält sein Wasser aus dem gewöhn¬
lichen Stadtbade . Sämtliche Badehäuser können Kurgäste
aurnehmen . Eastgerechtigkeit haben aber nur der Adler , der
Schützenhof und die Rose . Sie haben sämtlich mehrere Bäder
von 10 bis 40 . aber alle sind so eingerichtet , daß man un¬
mittelbar aus seiner Wohnung , ohne in die Luft zu kommen ,
in das Bad gelangt .

Diese Quellen geben muriatisch -salinilches Wasser und
haben eine Wärme von 117 bis 151 Grad Fahrenheit . Vor¬
züglich kräftig ist das Wasser bei verjährter Eicht und bei
Rheumatismus , bei verschiedenen Hautkrankheiten und
Übeln , die vom Gebrauch des Quecksilbers herrühren : ferner

Wetterberich | S »
Frankfurt a . M .

Art von Spanischer W
blättern um das Fenster ,
aufgehört .

bei kalten Geschwülsten , steifen Gelenken , Schlägen und
Lähmungen von Schußwunden : bei fistulösen Geschwüren , bei
Verschleimung im Magen - und Darmkanal , bei Schleim - und
Blutstockungen des Unterleibs , bei Verstopfung der Leber
usw . Ein Bad kostet 30 Kreuzer . Die Bewohner brauchen
das Wasser zum Vrotbacken und tränken in kälterer Jahres¬
zeit das Vieh damit , worauf , wie man sagt , die Kühe
viele und fette Milch geben sollen . Mühlen , die da -

won getrieben werden , gehen in dem kältesten Winter unge¬
stört fort .

Die vorzüglichsten Gasthöfe sind die drei schon oben
genannten mit Gastgerechtigkeit versehenen Badehäuser , dann
das Einhorn , die Friedrichsburg , die Stadt Frankfurt , das
goldne Lamm , das weiße Lamm , die 3 schwedischen Kronen ,
der goldne Löwe , der rote Mann , der wilde Mann , die Stadt
Mainz , der goldne Schwan , die weiße Tauhe und der
grüne Wald .

2m Kursaale und im Adler speist man an der Wirts¬
tafel am besten : im ersteren hat jeder seine Taxe . Abends
wird überall portionenweise gegessen . In den übrigen Gast¬
häusern wird eherne gespeiset und von 1 Gulden abwärts in
verschiedenen Abstufungen . Tafelmusik ist fast üherall . An
Sonn - und Festtagen tut man wohl , tags vorher in dem vor¬
züglichen Sveisesaale Plätze zu belegen , weil dann der An¬
drang von Mainz , Frankfurt , Darmstadt und der ganzen
Umgegend sehr groß ist .

Die Bibliothek steht jedem Fremden zur Benutzung offen .
Das Theater ist im SchLtzenhofe . Sonntags ist Musik im

kfurr am Main

£ .- T — -  Schloß dort be¬
findet sich die noch nicht lange angelegte Landesbibliothek ,
ferner die Steuerdirektion und das Avvellationsgericht . Die
Bibliothek enthält ein Lesezimmer und das Museum inlän¬
discher Altertümer , deren hier und in der Gegend viel
gefunden werden . Die sogenannte Heidenmauer ist der Rest
eines von Drusus erbauten Kastells .

. Zu den Bad gehst uden gehört vorzüglich der mit
schonen Anlagen umgebene höchst geschmackvoll erbaute neue
K ii r s aal . Er steht mit dem Herrengarten in Verbindung ,
die Pavillons endigen in Kolonnaden vor dem Saale , welche
die Bäder fassen . Das Hauptgebäude schließt in sich den
Tanzsaal mit 28 großen korinthischen Säulen von inländischem
Marmor , Speise - und Svielsäle , Gesellschaftszimmer und die
Wohnung des Wirtes . Die Seiten des Tanzsaals haben
Rüchen mit trefflichen Bildsäulen von kararischem Marmor .
An jeder Seite des Hauptgebäudes ist ein Säuleneingang
mit Krambuden . Der Eartensaal vor dem Stumpfen D
ist ein Vergnügungsort .

Man hat in Wiesbaden 2 öffentliche und 23 Privat¬
bäder . Das gewöhnliche Stadtbad wird von den Bürgern
unentgeltlich benutzt : Domestiken und andere Unbemittelte
bezahlen 1 Kreuzer . Das Hospitalbad ist für Arme dieser
Anstalt und hat 2 Bäder für Männer . 2 für Frauen . Fremde
Kranke bezahlen hier nur ihre Kost und haben Bad und
Wohnung frei .

Badehäuser , welche ihr Wasser aus dem Kochbrunnen
erhalten , sind : Der weiße Löwe oder das Römerbad . bei dem
ein Gewölbe ist , das für ein römisches Schwitzbad gehalten
wird : das weiße Rotz : der weitze Schwan : der Engel : die
Rose , zugleich Gasthaus mit 24 neuen Bädern und einem
Speisesaal : der schwarze Bock und der englische Hof . Aus
der Adlerguelle erhalten ihr Wasser : der Adler , zu¬
gleich vortreffliches Gasthaus und Post : der goldne Brunnen .
Judenbad ; die goldne Krone , der schwarze Bär und der
Riese . Erne gemeinschaftliche Quelle haben der

und Erkenntnisse für die Durchführung bevölkerungspolitischer ,
rassenoflegerischer und erbbiologischer Ausgaben geben können .
Sie ist uns an einer einzigen Stelle zugänglich und stellt
letzten Endes wieder ein Unikat wie das Kirchenbuch dar .
Das Dorf - Siovenbuch jedoch soll veröffentlich und allen
Kreisen der Bevölkerung zugänglich sein , um im weitesten Um¬
fange aufklärend zu wirken . Jedem einzelnen Volksgenossen
ist somit die Möglichkeit gegeben , Kenntnis von seiner eigenen
Ahnenreihe und von allen Blutslinien zu erhalten 3m
Bauerntum wird die Erkenntnis der Blutsgemeinschaft ge¬
fördert und die blutsmätzige Bindung zwischen Stadt und
Land vertieft und belebt . Das Dors - Sivvenbuch dient der
Volksgemeinschaft , die letzten Endes im Blutsgedanken
wurzelt . . . .

Das Dorf - Sivvenbuch beginnt mit einem kurzen Abrin
der Ortsgeschichte , einer Karte der weiteren Umgebung , Ee -
denkblättern für die Gefallenen der Freiheitskriege , des
Krieges 1870/71 , des Weltkrieges und der Bewegung und
einer Anleitung für die Benutzung eines Torf - Sivoenbuches .
Der Hauvtteil umfaßt den gesamten sipvenkundlichcn Stoff .

Jede Familie ist durch eine laufende Familiennummer
gekennzeichnet . Bei jeder Familie ist durch diese Familien¬
nummer angegeben , aus welchen Familien der Mann und die
Frau stammen , welche anderen Verbindungen sie vor - und
nachher eingegangen sind und welche Familien später von dep
Söhnen und Töchtern gegründet wurden , So ist es möglich ,
jede sivvenkundliche Dariiellungsform ( Ahnentafel . Stamm «
und Nachfahrentafel ) in kürzester Zeit zu erstellen . Versuche
an einem Dorf - Sivvenbuch haben z. B . Ahnentafeln von 300
bis 400 Ahnen ergeben . Soweit Zu - und Abwanderungen in
Erscheinung treten , enthalten die Dorf - Sivvenbücher zahl¬
reiche Slnhaltspuntte für die weitere Forschung außerhalb des
Ortes , zumal als Anhang ein Verzeichnis sämtlicher vor kom¬
menden Familiennamen und Ortsnamen angefügt sein wird .

Das Vorhaben ist gewaltig , aber dank dem großen Stab
freiwilliger Mitarbeiter , besonders aus den Reihen des N S .«
ßehrerbunbes , die sich an den Vorarbeiten beteiligen , in
nicht allzulanger Zeit durchführbar . Das Dorf - Sivvenbuch soll
einst nicht nur im Dorfe selbst in jedem Hause zu finden sein
und dem Bauern die Kenntnis von seinen Vorfahren und
seiner Abstammung vermitteln , sondern es soll Gemein¬
gut des ganzen deutschen Volkes werden . Das
Dorf -Sivvenvuch soll nach Möglichkeit in die Hände aller
Volksgenossen gelangen , die ihre Herkunft auf dieses Dorf
zurückführen , denn jedes Dorf hat Ströme besten Blutes ab¬
gegeben , die in die Städte und über die Grenzen des Reiches
abgeflossen sind . Dann wird auch das Buch dem Titel gerecht
werden , den jedes Dorf - Sivvenbuch tragen wird : „ Die Ahnen
des deutschen Volkes " !

Wer sich , durch Mitarbeit an diesem Werk beteiligen oder
durch den Erwerb der Mitgliedschaft bei dem Verein für |
bäuerliche Sivvenkunde und bäuerliches Wavvenwefen ( E . 33 . ) I
dief ^ gewaltige Arbeit unterstützen möchte , melde seine An - I
schrift an die Landesgruvve Sessen - Nasfau des Vereins für
bäuerliche Sivvenkunde und bäuerliches Wavoenwesen ( E . V . j , I
Frankfurt a . M . , Bockenheimer Landstraße 25 .

1

„ Die Ahnen des deutschen Volkes .
"

Die Dorf -Sivvenbücher im Gau Hessen -Nassau entstehen .

NSG . Vor ungefähr zwei Jahren wurde vom Reichsbauern¬
führer und Reichsleiter R . Walther Darrs der dem Reichs¬
nährstand angegliederte „ Verein für bäuerliche Sivvenkunde
und bäuerliches Wapvenwesen ( E . 33. ) “ gegründet . Als ein
wesentliches Arbeitsgebiet hat sich der Verein die Ausgabe
gestellt , die sivvenkundlichen Quellen auszuwerten , d . h .
Kirchenbücher zu oerkarten und aus diesen das Dorf - Sivven¬
buch herzustellen , aus dem einwandfrei die Blutlinien jeder
Sippe eines Dorfes abgelesen werden können .

Biele Versuche dieser Art wurden bereits seit langem
von verschiedenen Seiten unternommen . Es fehlte aber bisher
an einer einheitlichen Zusammenfassung all der Forschungs¬
ergebnisse , um sie , wie es der Verein für bäuerliche Sippen «
künde beabsichtigt , dem ganzen deutschen Volke zugänglich zu
machen . In den 52 000 deutschen Gemeinden befinden sich an¬
nähernd 350 000 Kirchenbücher mit 600 bis 700 Millionen
Einzeleintragungen über Geburt . Eheschließung und Tod .
Diese Eintragungen von der zeitlichen Ordnung in eine bluts -
mätzige Ordnung in das Dorf -Sippenbuch umzuarbeiten , ist nur
durch Gemeinschaftsarbeit auf lange Sicht möglich .

In Erkenntnis dieser gewaltigen Ausgabe wurde im Vor¬
jahr die „ Arbeitsgemeinschaft für Sippen¬
forschung und Sippenpflege

'
zwischen dem Reichs¬

nährstand . NS .- Lehrerbund und dem Rassenvolitischen Amt
der NSDAP . gegründet , die die Durchführung dieser Ge¬
meinschaftsarbeit in Angriff genommen bat . Der Reichsnähr¬
stand ist in ganz besonderem Maße daran interessiert , denn es
ist ja bekannt , daß fast alle Deutschen ihre Ahnen in früherer
ober späterer Zeit auf das Bauerntum zurückführen und daß
das Bauerntum feit Jahrhunderten wieder Menschen her¬
vorbrachte . die in Staat , Wirtschaft und int sonstigen Leben
Hervorragendes leisteten .

An über 3000 verschiedenen Stellen im Reich ist mit der
Verkartung der Kirchenbücher und Standes -
r e g i st e r bereits begonnen worden . Alle über ein Eltern «
paar mit seinen Kindern zu ermittelnden Angaben werden auf
einem Vordruck , dem Familienblatt , zusammengestellt . Alle
Familienblätter eines Dorfes werden zum Familien¬
buch vereinigt . Jedes Familienblatt erhält eine laufende
Zahl , durch die der Zusammenhang zwischen den einzelnen
Blättern ( Herkunft und andere Ehen der Eltern , Familien¬
gründungen uta . ) festgehalten wird . Durch weiteren Ausbau
entsteht bann die Beröffentlichungsform des Familienbuches ,
das Dorf - Sivvenbuch .

Eine Verkartung der Kirchenbücher allein genügt nicht ,
denn yehleintragungen in den Kirchenbüchern können nur
durch Dergleichen der Karten und Feststellung aller Familien -
zuiammenhänge entdeckt werden . Auch ist jede Kartei der Ge¬
fahr ausgesetzt , daß einzelne Karten verloren geben , ober in
die Kartei falsch eingeorbnet werden , und eine Karte wird
euch niemals einen Überblick über Familienzusammenbänge

Morsezeichen mit Autohuve . Das berühmte Pariser
Gefängnis „ La Santö "

liegt am Boulevard Araao . einer
außerordentlich ruhigen Straße , die d en Blicken der Ee -
fangenen durch eine hohe Mauer entzogen ist . So mußte es
den Wärtern allmählich auffallen , wenn seit Tagen zur Mit¬
tagszeit auf dem sonst so ruhigen Boulevard ein parkendes
Auto mit . seiner Luve einen schauderhaften Lärm machte .
xUntncr wieder tonte die Huve mit gewissen Intervallen auf .
bis ihr Klang zufällig einem Beamten in die Obren drang ,
der früher als Telegrafist in der Armee gedient hatte Der
bemerkte sofort , daß die scheinbar so harmlose Autohuve —
Morfezeichen von sich gab . Strich — Punkt — Punkt usw .
Ganz deutlich konnte der SBärter abhören : „ Guten Tag .
Pava . wir find hier . Sage bei der Verhandlung keinesfalls ,
wo du an dem betreffenden Tage gewesen bist ! " Das genügte
dem Gendarm , um sofort Alarm zu schlagen . Der Wasen
wird beschlagnahmt , seine beiden Insassen . Frau Lilly
C b i n o t und ihr 15iähriger Sohn werden einem 33erhör
unterzogen . Seit Tagen haben die beiden dem Sträfling
Ehlvot . der sich wegen eines Raubüberfalles in Kürze vor
dem Richter zu verantworten haben wird , auf dem Wege
über die Autohuve Verhaltungsmaßregeln in die Unter¬
suchungshaft gesandt , wie er sich bei der Verhandlung be¬
nehmen soll Man wird in Zukunft allen Hupzeichen am
Boulevard Araao ganz besondere Beachtung schenken .

$ as kluge Reh . Ein ebenso entzückendes wie erstaun¬
liches Tieridyll wird aus der böhmischen Gemeinde Roznau
berichtet . Vor etwa einem Jahr brachte ein Waldarbeiter
dem städtischen Forstmeister in Roznau ein wenige Tage altes
Reh . Die Frau des Beamten nahm sich des Tierchens an
und zog es groß , um es im Herbst wieder in Freiheit zu
setzen . Die Rebgeis vergaß ihre Wohltäterin nicht und er -
ichien imJDSinter wiederholt , um Futter zu erbetteln . Als
aber bas yrübiabr anbrach , ließ sie sich nicht mehr blicken und
geriet schließlich tn Vergeßenheit . Vor iimem vernahm der
Forstmeister tn seinem Garten am frühen Morgen ein sonder¬
bares Pfeifen, . Er lief hinaus und sah an der Eartentiire ein
Rehkitz , wahrend in größerer Entfernung die Geis be¬
wegungslos dastand , als wolle sie abwarten , was nun ge¬
schehe Als der Forstmeister das kleine Tierchen erstaunt auf
den Arm nahm , lief . die Rehmutter blitzschnell davon und
kehrte nicht mehr zurück . So blieb der Frau des Beamten
nichts anderes übrig , als auch dieses junge Tier bei sich grotz -
zuziehen . Es scheint tatsächlich so , als habe sich die kluge Reh -
mutter . ihrer schönen und sorglosen Jugend erinnert und
darum tn selbstloser ßtebe ihr Kind den Menschen anvertraut ,
bet denen auch sie ihre ersten Lebensmonate verbracht hat .

, , , Neunjähriger langweilte sich im Krankenhaus . Recht
lebhafte . Beunruhigung bat unter den Eltern der englischen
Industriestadt Manche st er die vom Rundfunk verbreitete
Meldung hervorgerufen , daß ein neunjähriger divhtherie -
verdachtiger Junge , der im Hospital in Manchester isoliert
tnorben mar, , sich heimlich aus dem Krankenhaus entfernt
hat . Man furchtet , daß der Knabe mit anderen Kindern in
Berührung kommen könnte und so die Gefahr einer Epidemie
herausbeschwört . Der kleine Donald Nowland ist selbst nicht
krank , aber Träger von Diphtheriebazillen . Er hat sich
offenbar , weil er sich gesund fühlte , im Krankenhaus so
gelangweilt , daß er auf den Gedanken kam auszureißen .
Jetzt machen alle Polizeikräfte Manchesters Jagd auf den
kleinen Ausreißer , und auch der nordenglische Rundfunk gab
eine genaue Beschreibung des Knaben mit der Aufforderung ,
ihn kofort der Polizei zu übergeben . Die Polizisten
Manchesters halten sämtliche Wege , die aus der Stadt
herausführen , besetzt , Manchester selbst wurde von Polizei -
natrouiUen abgesucht , aber bislang konnte der kleine Donald
noch nicht gefunden werden .

.Fremdenwerbung für Wiesbaden ist schon recht früh
getrieben worden - früher , als man heute gemeinhin anzu -
nehmen pflegt . Soweit ich bisher habe feftjiellen können ,
geht sie zumindest in das Jahr 1775 zurück Freilich kannte
man damals noch , keine eindrucksvollen Plakate , noch keine
wirkungsstarken Lichtbilder , noch keine zugkräftigen Bunt¬
drucke zur Belebung des frremdenverkehrs wie in unseren
Sagen . Die Werbung vollzog sich noch auf leisere unauf¬
fälligere Art und bewevste sich fast ausschließlich in
literarischen Bahnen . Als Werbemittel dienten vornehmlich
das gelehrte Buch und die wissenschaftliche Zeitschrift , und
Arzte — keine Verkehrswirtschaftler wie zu unserer Zeit —
waren es in erster Linie , die den erholungsbedürftigen
JJleniaien auf Wiesbaden als einen Jungbrunnen frischer
Lebenskraft und neuer Daseinsfreude hinwiesen .
. . Kurz nach den Befreiungskriegen begannen dann auch
ote tn Deutschland erscheinenden Reise - und Fremdenführer .
Wiesbaden alseinenderwichtigftenErholungs -
u n “ J ? aAe 0 V c Vit in ihre Spalten aufzunebmen . Für
uns Menschen der Gegenwart ist es recht reizvoll zu leien ,
wte nm eines ber vornehmsten Verkehrs - und Fremdenbücher
Deutschlands damals über Wiesbaden ausläßt „ Reichard

'
s

Passagier auf der Reife in Teutschland . der Schweiz , nach
Venedig , Amsterdam . Paris und Petersburg — mit
? o!onderer Berücksichtigung der vorzüglichsten Badeörter "

heißt der Titel dieses Werkes . Der dickleibige Band , im
Publikum kurzweg „ R e i ch a r d '

s Passagier "
genannt ,

erschien im Jahre 1831 bereits in 7 . Auslage , diesmal heraus «
gegeben von dem königl . preutz . Major a . D . Friedrich

Streit . Unter den deutschen Badeorten wirb
415 t es haben barin eines ber ausführlichsten Kapitel
0ewtbrn .et . Es heißt bork unter anberem folgenbermagen :

Wiesbaden ist die Hauptstadt des Herzogtums Nassau
und hat etwa 5500 Einwohner . Die Stadt liegt am südlichen
Abhänge des Taunus , 4 % Meilen von Frankfurt am Main
und 10 Meilen von Koblenz . In dem neuen Schloß dort be = Riesenfeuer in einem südserbisefjen Dorf

Belgrad . 11 . Juli . In dem füdferbifchen Dorf
S ck i aa n e find 110 Häuser , darunter 50 Wohnhäuser ,
nieberaebrannt . Infolge ber feit mehreren Wochen an «
bauernben Trockenheit war kein Wasser zum Löschen ba ,
autzerbem begünstigte heftiger Wind die Ausbreitung ber
Flammen .

Vor kurzem erst ist ein in der Nachbarschaft gelegenes
Dorf ebenfalls bett Flammen zum Opfer gefallen .

Ein folgenschweres Eisenbahnunglück ereignete sich am
Samstagabend bei Rheinsberg . Die fabrnlanmäßia um
19 .44 Uhr von Rheinsberg nach Berlin fahrende Personen¬
zug stieß auf der eingleisigen Strecke mit dem aus Löwenberg
kommenden Triebwagen zusammen , der einige Minuten Ver¬
spätung hatte . Infolge eines Versehens , das der Fahrdienst¬
leiter in Lindow verschuldete begegneten sich die beiden Zuge
in der ziemlich unübersichtlichen Kurve bei Kövernitz . Ob¬
gleich der Triebwagen und der Personenzug sofort scharf
bremsten , war der Zusammenstoß unvermeidlich . Der Trieb¬
wagen wurde von der Lokomotive des Perfonenzuges auf¬
gerissen . Von den Insassen , die stck hauptsächlich aus Berliner
Äusflüglern zusammensetzten wurden fünf Personen ,
darunter der Führer des Triebwagens , getötet und vier¬
zehn verletzt , darunter sieben schwer .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 9 . Juli 1938 wurde
der am 14 . Avril 1914 geborene Mar Fritsch aus Drossel -
tolag/06 . hingerichtet ber vom SÄwurgreicht in Ratibor
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden ist . Fritsch
hatte unter der Angabe , ledig zu sein . Beziehungen zu einem
Mädchen angeknüpft , obwohl et verheiratet und Vater dreier
Kinder war . Als feine Ehefrau , die ihr viertes Kind von ihm
erwartete , das Mädchen zur Löfang des Verhältnisses ver¬
anlaßt hatte , erschlug er Re in ber Nackt zum 12 . Ott . 1937
mit

Ehefkanba ? in Nord - Karolina . Im Staate Nord -
Ko -volina ist vor kurzem wieber eine der berüchtigten Kinder¬

ehen geschlossen morsen . Der Sohn des Häuptlings einer in
den Bergen wohnenden Familie heiratete eine gewisse Evo -
belle Patterson , die , wie sich erst später herausstellte , erst
12 Jahve alt war . Die Ehe wäre sicherlich nicht zustande ge¬
kommen . wenn der Bräutigam das Alter seiner Braut nicht
um vier Jahre höher angegeben hätte . Jetzt will die zu¬
ständige Regierungsstelle eine Revision dieser illegalen Ehe
anstrcngen . Darauf hat der junge Ehemann erklärt , daß er

seine Frau und seine Ehe , wenn nötig mit der Waffe ver¬

teidigen wolle . Die 12jährige Frau aber hat verlauten lassen ,
daß sie ihren Wann liebe itnb daß sie nicht daran dächte , ihn

zu verlassen . USA . !

Die oornchtigen Papuas . Eine lustige Begebenheit wird
aus einem Dorf am <fly River , im australischen Territorium
Papua auf Neu - Eumea gemeldet . Ein Engländer hatte
hter . einen Kaufladen eröffnet , der eine richtige Fensterscheibe
Maß . Dahinter lagen allerlei Herrlichkeiten , Äxte , Perl¬
stabe , Dolche , Kattunstoffe und andere Dinge/die ein Pavua -
berz erfreuen , konnten . Das Schaufenster war aber zugleich
aud ) eine große Versuchung für jene (Eingeborenen , die kein
Geld belaßen , um die Waren auf legalem Wege zu erwerben .
So häuften Uch die Diebstähle , die zumeist mit einer
enN '.iudlichen Bestrafung des gefaßten Täters endeten .
Schließlich wandten sich die Papuas an den englischen ® e «
Ichaftsinhaber und baten ihn , eine Schutzwand vor sein Schau¬
fenster zu machen , daß man die Ware künftighin nicht mehr
whe und nicht in Versuchung geführt werden könne . Als der
Brite erklärte , das sei nicht der Sinn eines Laden -
schaufensters , errichteten die vorsichtigen Eingeborenen , um
lebe Verlockung zu beseitigen , eigenhändig des Nachts eine’jirt nnn Kr . a « . Wand aus Solzstäben und Palm -

Die Diebstähle haben seitdem

Freien vor dem Kursaale . In der Nähe des Serrengartens
kann man im Freien gute Speisen und treffliches Backwerk in
einer für die Badezeit aufgeschlagenen Küche erhalten ,
sonntags ist großer Ball , Eintrittsgeld für Herren 1 Gulden .
In der Woche ist mehrere Male Tanzmusik . Hazardspiele
aller Art sind vorhanden . Den Nassauer Staats «
dienern und den Wiesbadener Bürgern sind
iie aber verboten . Bedürfnisse aller Art sind teils in
den Krambuden , teils in der Stadt zu haben . Mietkutschen
gibt es in Menge . Die Gelegenheit zur Korrespondenz ist
m bester Ordnung .

Die Spaziergänge um den Kursaal herum sind recht
artig , io wie die am Weiher hinter dem Kurfaale , wo zwei
Gondeln zu kleinen Wasserfahrten liegen . Schöne Plätze sinb
beim Wiesenbrunnen . Das Nerotal , der Neroberg , der
Barentaiiz ber Panwald gehören zu den näheren Partien :
ferner die Walkmühle mit Tanzfaa ! . der Sonntags lehr be «
luckt ist . Der Eeisberg , ein Landgut mit Tanzfaal , wo ge¬
wöhnlich Gesellschaft sich einfindet : dieser , sowie der Garten
bavor und schöner Aussicht . Entferntere Partien sind :
Die Mellritzmuhle , das Kloster Klarental . die Fasanerie
habet , wo man alte Grabhügel , Urnen usw . findet : die schöne
Ruine Sonnenberg ^
trifft . Auf dem Wege dabei bietet sich

"
schöne Aussicht am

Wartturme . Weiterhin : Die Platte mit gleichnamigem
Jagerhaus wo für Mann und Pferd ein gutes Unterkommen
und freundliche Bewirtung vorhanden ist : Mosbach und
Biebrich , durch Anlagen verbunden : im letzteren das Schloß ,
bann der mit Marmorsäulen und herrlichen Karyatiden ge¬
schmückte Saal , der vortreffliche Garten : die alte Burg
Mosbach , im Rittergeschmack ausgebaut . Endlich : Die
schonen Burgen Evvstein und Falkenstein . E K o ch.
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2Wiesbadener <& aU ' Pofalfieg über ffrantfurts Handballer .

6 : 5 ( 2 : 3 ) — packend und sehr hart — und

noch nicht das Endspiel !

Das war die erste Überraschung . Es war nur das Vor -

sviel Am nächsten Sonntag findet in Höchst a . M . zwischen
Eintracht Frankfurt und BSK . Köln ein Gruvvensprel um dre

deutsche Sandballmeisterschaft der Frauen statt , . und der Eau -

sachamtsleiter hat sich entschlossen , entgegen seiner ursprüng¬
lichen Verfügung , damit noch ein Rückspiel um den
Eaupokal zu verbinden . Siegt dort Frankfurt , was . wie
der Spielverlauf gestern gezeigt hat . leicht möglich m , dann
wird noch ein Entscheidungsspiel angesctzi : dann ist auch der
letzte Sonntag vor dem Deutschen Turn - und Sportfest aus¬
gefüllt ! Es mögen Trainingsmöglichkeiten tür die beiden
Mannschaften sein , harte Trainingsmöglichkeiten sogar , rote
man diesmal schon sehen konnte : aber ist es unbedingt
nötig , die Spieler wegen einer Nebensache , und das tit der
Gauvokal doch im Vergleich zu dem . was in Breslau gefor¬
dert wird , noch weiter so herzunehmen ? Sie und auT dem
besten Wege , sich in eine rücksichtslose Kampfstimmung zu stei¬
gern — das war gestern schon deutlich zu erkennen — . und es
ist wahrscheinlich , daß es bei den folgenden Auseinander -

Y
' - ' W ■

' :

zuerst etwas enttäuscht . Zum Lobe der Wiesbadener mag
aber gesagt werden , daß sie ihre Mannschaft nicht im Stiche

liehen : sic vertrauten auf ihre Elt, . die ihnen m den letzten

Wochen hier so schöne Spiele vorgenchrt hat . . .Sie kommen

noch ' " . ..Bis Halbzeit tlt der Ausgleich da ! trösteten sie sich ,
als die Frankfurter hartnäckig an der raich errungenen 2 :0 -

Führung festhielten : und als der Ausgleich wirklich gelungen

war und der Gegner bei der Pause doch wieder mit 3 : 2
^

vorne

lag . hieh es : ..Es ist noch zu gewinnen !"
.. Es ist noch alles

drin !" Und unsere Stadtelf enttäuschte ihre zahlreichen An¬

hänger nicht .

Ein schwer erkämpfter Sieg

war es : das sei zugegeben , und es gehörte schon ein starker
Glaube an die eigene Kraft dazu , um nicht bald zu verzagen .
2 : 0 sür Frankfurt schrieb man nach 5 Minuten . Zwei Treffer
von Knoll und Obermark ( Strafwurf ) standen gegen . zwei
Pfostenschüsse von Monhof und Hetzer : Pfostenschulle spielten
auch im weiteren Verlauf für Wiesbaden eine nicht unbedeu¬
tende Rolle . Frankfurt blieb vorläufig noch gefährlicher im
Angriff , aber auch den Einheimischen boten sich rn steigendem
Matze Tormöglichkeiten . die sie jedoch noch nicht veMerten
konnten . Bothe schotz mehrmals knapp rechts vorbei . Monhof
setzte einen schweren Blindgänger noch weiter daneben . Derst -

roff lieg eine sichere Sache aus . indem er . ttt die gedeckte Ecke
zielte , und Herzer jagte einen Strafball über die Latte : end¬

lich . es waren nur noch 5 Minuten bis zum Seitenwechsel ,
glückte auf ganz eigenartige Weise der erste Treffer : Rath
hatte von Halbrechts eine Steilvorlage an den nach der Mitte
gelaufenen Herzer gerichtet , die dieser ledoch . nicht mehr er¬
reichte : der Tormann war etwas zu früh . und rn falscher Rlck ^
tuns nach dem Ball gestartet , berührte ihn nur noch schwach
mit der rechten Hand , so dah er ihn weiter nach dem . Tor zu
lenkte , warf sich aber entschlossen nach und erwischte ihn auch
noch , — aber hinter der Linie , wie er , trotzdem sich gegentei¬
lige Stimmen durchzusetzen versuchten , anständig dem Schieds¬
richter zugab . Das war kein recht befriedigender Erfolg , und
es tat wohl , datz Rath schon kurz danach ein unfruchtbares
Stürmersviel in die Breite mit einem vollwertigen Treffer
auflöste . Während der Gegner nun noch einen Straswur , durch
Knoll anbringen konnte , sprang Bothes Strasball von der
unteren Lattenkante zurück , so datz es mit 3 :2 für Frankfurt
in die Pause ging .

Sm mittleren Drittel entschieden
die Wiesbadener die Partie aber doch für sich . Zwischen der
25 . und der 43 . Minute siel ihr halbes Dutzend Tore : im
zweiten Teil nur aus Strafwürfen . Herzer schaffte den Aus¬
gleich . Bader schlotz einen Alleingang mit einem . Schutz an
die Latte ab , und als er beim nächsten . Vorstog — ein . Zeichen ,
datz Wiesbaden um diese Zeit stark drängte — regelwidrig ge¬
stoppt wurde , überreichte er Rath den Ball zum Strafwurf ,
und mit 4 :3 war erstmals die Führung errungen . Mit einem
Schlage kam Leben in die Massen und Schwung rn das Spiel

Die siegreichen Wiesbadener nach dem harten Kampf .

( Photos : Lenhardt . )

I M H
'

M
' '

’■■
■

-

der Wiesbadener Mannschaft und wenn sie irgendwem noch

zu zeigen hatte , was in ihr steckt , und was ste leisten kann , s

tat sie das jetzt . Gegen einen erbitterten Gegner , der mit miet

Gewalt wieder auiholen wollte , und gegen die wütenden Ele -

mente — Sturm nahm unseren Spielern den Atem , und Regen

peitschte ihnen ins Gesicht : die Frankfurter hatten bei dem

hereingebrochenen Unwetter die hellere Sette — ipuröe P?*

Vorsprung vergrötzert — Rath und Hetzer stellten die Partie

auf 6 :3 — , und nach Gegentreffern dn .in der letzten
^

Viertel¬

stunde noch einmal auskommenden Gaste durch Knoll und

Obermark ( Straswurf ) mugte der wieder bedrohte Sieg zum

Schluß auch noch gegen den Schiedsrichter verteidigt werden ,

der aus ebenso unerfindlichen Gründen rote er unter ,itur

mischen Mißfallenskundgebungen Raths 7 . Tor ( " us entern

Strafwurfabspiel von verzer ) nicht anerkannte , auch noch

zwei Minuten über die Zeit spielen heg : und der Sieg

rouröe verteidigt , obroohl in diesen kritischen Minuten die

Strafbälle serienweise aufs Wiesbadener ^ or samten , denn

B ö ck e l sein Hüter , verlor in diesen entscheidenden Augen¬

blicken nicht die Nerven . Eine Zerreigvrobc war es für

Spieler . Schiedsrichter und Zuschauer , und nicht alle havLN

sie so rote er bestanden .

Herzer ist durch , kommt zum Wurf — Torf

Hegen über dem Sefyottenring

Deutfäland TDeltmeifter im ffeldljandbaff .

Gablenz vor Lottes .

Der Kampf der Lizenzsahrer in der 2 5 0 e t - K l ass e
gestaltete sich ganz so , wie man es nach den Trainingszelten

hatte erwarten können . Gablenz ( Äarlsrube ) . Lottes

bürg ) und Pätzold ( Eiersdorf ) machten das Rennen unter sich

aus . Der Karlsruher lag nach der ersten Runde noch an

dritter Stelle , übernahm aber drei Runden spater die Füh¬

rung und siegte schließlich sicher mit über einer Minute Vor¬

sprung in 1 :22 ( 94,2 Stdkrn . ) vor Lottes und Patzold .

fetzungen , die sicher noch mit wachsender Schärfe geführt wer¬
den , nicht ohne Ausfälle abgeht . Wer hat den Schaden , wenn
es mit abgekämpften und geschwächten Vertretungen nach dem
Osten geht ? Die beiden Mannschaften , die dem Namen ihrer
Vaterstadt in dem erogen Reichswettbewerb Ehre machen
wollen , und der Gau , der seine wahre Svielstärke nicht bartun
kann . Nachdem erkannt war . datz die beiden Repräsentanten
von Südwest ihre beste Aufstellung gefunden haben — und
das lehrte ohne Zweifel das gestrige Sviel — . hätten wir es
für richtiger gehalten , den Spielern , die eine ganze Spielzeit
lang Sonntag für Sonntag in schweren Gefechten auf dem
Plan gestanden haben , jetzt Ruhe zu gönnen für die bedeu¬
tungsvolleren Kämpfe in Breslau .

Gebr . Rührschneck im toten Rennen .

In der Klasse bis 500 ccm machten die bejben
Nürnberger Brüder Otto und K . Ruhrickneck das Ende

unter sich aus . eie zogen dem Felde aus ihren Norton -Ma¬

schinen schon bald davon , wechselten sich ungestört in der Füh¬
rung ab und trafen schlietzlich in 1 : 17 :42 ( iur 8 Runden ) mit

dem Mittel von 99 .2 Stdkrn . -st totem Rennen am Ziel ein

Der Danziger Ziemer , der nut 8 :48 = 109 .3 etbftn die

schnellste Diunbi - bes 4 . ages erreicht hatte , belegte mit letner
NEU . ben 3 . Platz .

Trotzdem 60000 Zuschauer .

„ Rund um Schotten "
, bas große Motorradrennen

im Äogelsberg . hatte trotz ungünstiger Witterung über
60 000 Besucher zu verzeichnen . 3n ber 350er - Klasse fiel
ber große Favorit , Winkler ( DKW .) , schon gleich zu
Beginn aus . So kam NSU . burch Bodmer mit ber

Tagesbestzeit von 102,8 Stbkrn . zum Steg .

Wolkenverhängt war ber Himmel über bem Vogelsberg ,
als bas „ 12 . Runb um Schotten

"
, bas Diesmal neben ben

Motorrädern auch die lange vermißten Sportwagen rm
Kampfe sah . in ber zehnten Morgenstunbe begann . Uno kaum
waren die ersten Fahrer auf bie Strecke gegangen , ba strömte
ber Regen nieder und machte im Nu den an sich schon kniff¬
ligen Kurs noch schwieriger . Das aber hinderte die Ausweis -

fabrer und später Die Kämpfer Der Lizenzklasse wenig : über¬
all fuhr man schneidig , ohne allerdings die im Training am
trockener Strecke gefahrenen Geschwindigkeiten erreichen zu
können . 60 000 Menschen verfolgten trotz aller Wetter -

unbilben die Rennen mit großer Anteilnahme . Als Vertreter
Korpsführer Hühnleins war der Führer der NSKK, - Gruvve
Westmark , Gruppenführer Eiden , anwesend . Gauleiter
Sprenger , der eifrige Förderer dieser Veranstaltung , war
durch Staatssekretär Reiner vertreten .

Wolf -Wiesbaden ( DKW .) bei den Ausweisfahrern .

Den Auftakt des 12 . Schotten -Rennens besorgten die
Ausweisfahrer . Sowohl in ber 250er - als auch in ber 350er -
Klasse waren bie Kämpfe eigentlich schon bald nach bem
Start entschieben . Wünsche ( Norsberg ) auf Norton gewann
mit 97,5 Stdkm . bei ben 350ern . roäbrenb ber Wiesbadener
DKW .- Fahrer Wolf auf die 250er -Klasse mit 97,2 Stdkrn .
Beschlag legte . Forstner ( NSU . ) gewann das Rennen der
Halbliter -Maschinen mit einem Durchschnitt von 103,b Stdkrn .

Überraschung bei den Sportwagen .

Einen spannenden Verlauf nahmen auch die Svoet¬

wa g e n r e n n e n . die einen etwas uberraichenden Ausgang

nahmen . Der Earmisch - Partenkirchener Werneck ( BMW )

kam nicht gut vom Start weg . breote aber Dann mächtig aut -

Tie führenben Ässenheimer unb Sßtsrocbel konnte

er jedoch trotz aller Anstrengung nicht mehr erreichen Der

Münchener Fiatfahrer Reichenwal 1 ner holte sich bas

Rennen ber kleinen Klasse ( gleichfalls über 5 Runben ) mit

94,6 Stbkrn . vor dem Kölner Sorget am Fiat .

Frankfurt viel stärker als erwartet !

Das war bie zweite Überraschung . Aber man hatte sich
sehr schnell baran gewöhnt , denn sie trat vom ersten Augen¬
blick an überzeugenb in Erscheinung . Der Gegner hatte bie
letzten vierzehn Tage gründlich ausgenutzt und seine Mann¬
schaft vollständig umgeändert : zweckmäßig und vorteilhaft , das
fei ihm im Hinblick auf Breslau gerne bestätigt : sie wies
keine schwache Stelle mehr auf . Im Tor stand mit dem Hünen
van Santeen ein neuer , sehr zuverlässiger Wächter . Brohm
hatte in Bischof einen geeigneten Nebenmann , unb in Stumm .
Ochs unb Reck einsatzfreubige Vorderleute erhalten , die in
ihrer Gesamtheit eine wirkungsvolle Deckung und Abwehr bil¬
deten . Obermark war die Führung bes Sturmes anvertraut
worben : er erwies sich als ein Meisterbirigent . auf beifen
Zeichen bie Flügel , Kroll unb Knoll rechts , Hcvben unb Ecb -
harbt links , geschickt einfielen .

Die Wiesbadener waren zunächst verdutzt .

Mit einem derartigen Kampfgeist hatten sie bei ihrem
bisher nicht sonderlich hoch eingeichätzten Mitbewerber nicht
gerechnet . Die schneidigen Angriffe ber schwarzblauen
Stürmer brachten anfangs ihre Hintermannschaft ebenso in
Verlegenheit rote ber erfolgreiche Widerstand der gegnerischen
Deckung ihren Sturm : und die Rekordzuschauermenge , die ge¬
kommen war . um die vielgerühmte Wiesbadener Stadtmann -
schaft nicht nur svielen , sondern auch gewinnen zu sehen , war

Richnow Zweiter hinter Bodmer .

In ber Klasse bis 350 ccm hatten bie Fachleute

einen Dreikamvf zwischen ben drei Fabrikfahrern Bobmer unb

Hentze ( NSU . ) unb Winkler ( DKW .) vorausgesagt . Aber

baraus wurde nichts . Winkler folgte dem Felde schon gleich

zu Beginn mit Abstand und gab noch in der ersten Runde

wegen Kerzenschwierigkeiten auf . So war der Weg zum Steg

für Bodmer frei . Aber hinter ihm kam überraschend nicht etwa

sein Markengefährte Hentze ein , sondern der ichneidig fahrende

Berliner Richnow ( Rudge ) . der lick erst m der o . Runde des

über 8 Runden führenden Rennens , von Bodmer hatte ver¬

drängen lassen . Der Karlsruher Privatfahrer Nitschky holte

sich noch den 3 . Platz vor Hentze . Einen schonen Erfolg errang

der Frankfurter Schön mit feinem 5 . Platz .

Im Endspiel 23 : 0 gegen die Schweiz .

Die Ergebnisse am Samstag :

Deutschland — Ungarn
Schweiz — Schweden
Polen — Holland ( Trostrunde )
Tfchecho -Slowakci — Dänemark ( Trostrunde )

Am Sonntag :
Deutschland — Schweiz
Rumänien — Luxemburg ( Trostrunde )
Tfchecho - Slowakei — Polen ( Trostrunde )
Dänemark — Holland ( Trostrunde )
Ungarn — Schweden

( 10 :3

( 5 : 1 ) .
( 2 :2 ) .

12 : 5
6 :5

14 : 3
5 :2

23 : 0 ( 12 : 0 ) .
12 :6
12 : 10

9 : 3
10 :2

( 5 :3 ) .
( 5 : 7 ) .
( 3 :3 ) .
( 4 : 2 ) .

Im ersten Welt - Handballturnier , das am
Sonntag heendet wurde , konnte Deutschland als Vorkämvfer
für dieses Kamofsviel seine Stellung als weitbeste Nation be¬
haupten . Im Endspiel gegen die Schweiz siegte bie beutsche
Mannschaft überlegen mit 23 :0 ( 12 :0 ) .

Nach Beenbiguiig bes viertägigen Turniers lautet
bei Stand :

Sieger und Weltmeister : Deutschland : 2 . Schwei ; :
8 . Ungarn : 4 . Schweden : 5 . Rumänien : 6 . Tschecho - Sloroakei :
7 . Polen : 8 . Dänemark : 9 . Holland : 10 . Luxemburg .

Die Endspiele des Lehrmeisters .

Auf dem Platze des Berliner SK . standen sich die Mann¬
schaften von Deutschland und Ungarn gegenüber .
Dieser Vorschlußrunbenkamvf wurde von ber deutschen Elf . bie
tu der Aufstellung : Lüdicke : Pfeiffer . Kelter : Herrmann .

Hommerich , Wohlrab : Hübner , Theilig . Orimann , Btasel -
mann . Brüntgens spielte , ganz überlegen mit 14 :3 ( 5 :3 )
Toren gewonnen . In Der ersten Spielbälfte peritanben es bte
Magvaren . bie Deutschen mit ihrem Kreiselspiel in Verwir¬
rung zu bringen , so baß bie beutsche Mannschaft jur Pause erst
5 :3 führte . Rach Dem Wechsel drehten unsere Vertreter erst
richtig aus lind überwanden den gegnerischen Torhüter noch
neunmal . Mit Ausnahme von Braselmann war der ganze
Sturm an dem Torsegen beteiligt . Theilig bewies mit seinen
8 Toren wieder einmal seine enorme Wurskraft .

Um den ersten Platz gab es nur eine Mannschaft
auf bem Selbe . Von ber ersten Minute an klappte bas Zu¬
sammenspiel , unb ber wurfgewaltige Sturm schraubte bas Er¬
gebnis nach Belieben hoch . Vereinzelte Durchbrüche ber
Schweizer wurden von der sicheren Verteidigung aufge¬
halten . die wenigen , mitunter recht gefährlichen Würfe hielt
Tormann Lüdicke . In der Fünferreihe zeichnete Rm das
Jnnentrio aus , aber auch die Außenstürmer machten sich um
den Aufbau unb in der Vorbereitung der Torgelegenheiten
verdient . Bezeichnend für die Überlegenheit , daß nur ein ein¬
ziges Tor durch Deckungsspieler erzielt wurde . Die Tor¬
schützen waren : Ortmann ( 8 ) , Theilig ( 5 ) . Klingler ( 4 ) .
Brüntgens ( 3 ) , Zimmermann ( 2 ) und Hammerich ( 1 ) .

Der vierte Handball - Kongreß ber JAHF . in
Berlin wählte Reichsfachamtsleiter Richard Herrmann
zum neuen Präsidenten an Stelle des zurückgetretenen Dr .
Ritter von Halt .

Die SA . - Gruppe Donau gewann den in Frankfurt
a . M . ausgetragenen Vorschlußrundenkampf um die sA .-
Reichsmeisterschaft im Handball gegen bie Vertretung ber
SÄ .- Grupve Hessen knapp mit 7 :6 ( 3 :2 ) Toren .

llnfete üadfpottlet auswärts .

Reichsbahn - Rennfahrer hielten sich famos .

Auf einer 50 -Klin . - Rundsitecke , die zweimal durchfahren

werden mutzte , kam am Sonntag die Frankfurter,Be¬
zirks - Meister schäft im Mannlchastsfahren auf der

Stratze zum Austrag . Erwartungsgemäß setzte sich wieder die

Vertretung des RV . 1883 Frankfurt ( Var , F . Eichhorst ,
I Eichhorst , E . Linnemann , Litz , Sgoft ) in 2 :32 :47 erfolg¬

reich durch . Der Reichsbahn -TSV . Wiesbaden hielt sich lange

Zeil ausgezeichnet , fiel aller dann durch einen Defekt eines

seiner Fahrer zurück ; immerhin langte es in 2 :44 :24 noch zum

zweiten Platz nor dem RV . Germania Frankfurt und Mars -

Rotweitz Frankfurt .
*

Auf der Nürnberger Radrennbahn wurde

ein Stcherkampf „ Deutschland — Ausland "
entschieden . Loh¬

mann , S ch ö n und llmdenhauet , die die deutschen Farben ver -

traten , siegten mit 32 :18 Punkten .

+

Frankreichs S t e h e r m e i ft e r s ch a f t wurde auf

ber Pariser Prinzenparkbahn von Lemoine vor Paillarb und

Lacquehay gewonnen . Der Sieger hatte nach 100 Kim . nut

15 Meter Vorsprung .
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Heue Weiftet bei den Sdjtvtmmetn

den Sieg sichergestellt batten . Man muß allerdings dabei be¬
denken . daß Deutschland sich keineswegs etwa aus seine erste
Garnitur stützte , sondern in erster Linie eine norddeutsche
Vertretung mit der Währung seiner Interessen beaustragt
hatte .

Durch einen voraufgegangenen heftigen Regen hatte die
Bahn gelitten , so daß die Zeiten teilweise beträchtlich hinter
den Erwartungen zurückliegen . In der deutschen Mannschaft
hatte es noch einige Änderungen gegeben . Zehnkampfmeister
Fritz Müller fehlte z. B . Im Kugelstoßen kämpfte Hartnagel
( Braunschweig ) für den Wilhelmshavener Flinkerbusch , und

über 5000 m lief Krahl für Raff mit . Die Dänen führten
bis zur sechsten Übung . Dann übernahm Deutschland knapp
mit 48 : 46 Punkten die Spitze . Beim zehnten Wettbewerb
stand es wieder 83 :83 . Hartnagel und Sievert durch
ihre beiden ersten Plätze im Kugelstoßen und der Sieg in der
Schwedenstaffel schafften aber dann den deutschen Erfolg . Im

Massenankunft in Bordeaux .

Weltmeister Meulenberg Etappensieger .

Es war am Sonntag so , als würden die „Tour de Francs -

Fahrer auch diesen Tag noch in ihre Ruhepause eingeschaltet
haben . Aus der 5 . Etappe von Royan nach Bordeaux
über 198 km wurde zwar ständig Tempo gefahren . aber der
Kampfgeist fehlte völlig und Vorstöße blieben fast gaiizlrch
aus . Schließlich trafen 64 Äkann geschlossen ein . -öm End¬
spurt siegte der belgische Weltmeister , Eloi Meulenberg ,
der schon auf der 4 . Etappe zwei Teilstrecken gewonnen hatte ,
vor den Italienern Sevadei und Bini sowie dem Franzosen
Frcchaut . Die übrigen 60 Mann wurden gemeinsa m a u t
den5 . Platzgcsetzt . Darunter befanden sich autö die Deut¬
schen Wengler . Hauswald , Scheller , Wendel , Oberdeck . und
Arents . Zu den Nachzüglern , die größtenteils durch Defekte

Meter den erwarteten Sieg im Weitsprung . Eine knappe

Stunde iväter kam der Stettiner zu seinem zweiten Meister¬
titel . Über 100 Meter schlug Leichum rn 10 .5 Sek . seinen

jüngeren Kameraden Riether und den Fähnrich Hornung sehr

Heinz Arendt ( Poseidon Berlin ) . Bis 200 Meter führte
Plath mit knappem Vorsprung . Dann kam Arendt gut auf ,
zog gleich und ging leicht an dem Titelverteidiger vorbei .
Plath gab sich aber nicht geschlagen , holte Arendt wieder em .
und dann entwickelte sich auf den letzten 50 Metern ein
wunderbarer Kopf - an - Kopf - Kampf zwischen beiden Schwim¬
mern , den Heinz Arendt mit nur 8/io Sekunden in 4 :59,9
Minuten zu seinen Gunsten entschied . Plath kam in 5 :00,7
auf den zweiten Platz .

. . . und Schmitz Gisela Arendt .
Das 100 - Meter - Kraulschwimmen der Frauen sah in der

Titelverteidigerin Gisela Arendt , Inge Schmitz und Ursula
Pollack drei Schwimmerinnen am Start , die schon oft ihre
Gleichwertigkeit bewiesen hatten . Besonders Ursula Pollack -

hatte sich in letzter Zeit auffallend in den Vordergrund ge¬
schoben . Inge Schmitz zog gleich mit großer Energie los und
hatte schon bei 50 Meter einen sichtbaren Vorsprung vor
Polack und Arendt erkämpft . Sie verteidigte ihn sicher ms
ins Ziel . Gisela Arendt versuchte vergeblich , Ursula Pollack
aus den dritten Platz zu verdrängen . Inge Schmrtz hatte in
1 :08,3 Min . angeschlagen .

Nun doch Balke vor Sietes .
Unser Olympiadritter und vielfacher Deutscher Meister

Erwin Sietas mußte sich nun doch über 200 - Meter -Bruit der
Jugend beugen . Sein alter Rivale Joachim Balke , der schon
im vergangenen Jahr erst in der Wiederholung nach einem
toten Rennen geschlagen wurde und Inhaber des deutschen
Rekordes ist . erreichte endlich sein Ziel und wurde
in 2 :43,2 Min . nach einem überaus spannenden Kampf
Deutscher Meister . Im Endspurt suchte Sietas noch einmal
seinen Gegner zu fassen . Aber Balke batte noch Reserven
und schlug mit ly Meter Vorsprung vor Sietas . der Heina
um 2 Meter »urückließ . als Sieger an

Hamburg : gegen Dänemark 93 : 87 Punkte .

Sievert und Hartnagel entschieden .

Im Länderkampf gegen Dänemark hatten die deutschen
eichtathleten am Sonntag im Hamburger Hammervark vor
TOO Zuschauern schwer zu kämmen , ehe sie mit 93 :87 Punkten

Der den ffauftbaUfpielen
führt Biebrich 02 im Kreis Wiesbaden .

Biebrich 02 oder Schierstem ? Das ist nach den Ergeb¬
nissen der gestern auf dem Dyckerhoffplatz in Biebrich durch -
aesührten Faustball - Verbandsspiele die Frage / Einer dieser
beiden Vereine wird der Glückliche sein , der an den in diesem
Jahre erstmals zum Austrag , gelangenden Aufstiegsloiele zu
der neu zu bildenden Gauklasse teilnehmen kann .

Nach ihrem Doppelsieg über den favorisierten Turn er -
b u n d Wiesbaden , der sich in beiden Spielen mit 4 Punkten
Unterschied knapp geschlagen bekennen mußte , gehen die
Biebricher mit guten Aussichten in den Kampf gegen die ge¬
fürchteten Schiersteiner , die wegen ihres Jubiläums nicht mit
von der Partie waren und ihre Spiele nachholen müssen .
Entscheidend für den Endsieg wird die Mannschaftsleistung
der Schier ck einer sein , denn Biebrich 02 stellte gestern
eine Fünf , wie wir sie ausgeglichener und eingespielter bis¬
her kaum im Kreis gesehen haben . Da balfen auch die bcst -
gemeinten Anschläge eines Eichmann und Schmiele vom . Tod .
nichts : die blaue Hintermannschaft stand eisern und verfehlte
kaum einen Ball , bestens ergänzt durch ihre Vorder - und
Seitensvieler . deren scharfe Bälle immer wieder für den
nötigen Punktvorsprung sorgten . Das spannendste Treffen
war das Vorspiel dieser beiden Mannschaften . . Über 2 :8 und
17 :28 kam der Turnerbund durch eine Serie erstklassiger Balle
überraschend auf 27 :28 heran , als er sich durch einige vermeid¬
bare Fehlangaben in letzter Minute den Sieg verscherzte . .

TV . Dotzheim war trotz anerkennenswerten Eifers
nurmehr Punktelieferant und mußte sowohl durch Biebrich als
auch durch Turnerbund hohe Niederlagen hinnehmen .

Die Altersklasse n war eine einseitige Angelegen¬
heit für die Biebricher . deren Leistungen kaum hinter denen
ihrer 1 . Garnitur zurückstanden . Turnerbund , der nur mit
4 Mann antrat , fiel durch Verletzung von Kimmel bald voll¬

ständig aus , nachdem er noch im Vorsviel gegen Dotzheim mit
47 :50 einen Achtungserfolg erzielt hatte . .

In der Jugendklasse wurde TV . Dotzheim mangels
Gegner kampflos Sieger .

Ergebnili e :

Klasse I , Vorspiele : Biebrich 02 — TV . Dotzheim
52 :33 ; Turnerbund — TV . Dotzheim . 50 :29 : Biebrich 02 —

Turnerbund 36 :32 . Rückspiel e : Biebrich 02 — TV . Dotz¬

heim 52 :16 : Turnerbund — TV . Dotzheim 55 : 31 : Biebrich 02
— Turnerbund 40 :36 . , •

Klasse H . Vorspiele : Biebrich 02 — TV . Dotzheim
50 :31 : Turnerbund — TV . Dotzheim 47 : 50 : Biebrich 02 —

Turnerbund 51 : 27 . Rückspiele : TV . Dotzheim — Bieb¬

rich 02 31 :50 : TV . Dotzheim — Turnerbund kampflos für
Dotzheim ; Turnerbund — Biebrich 02 kampflos für Biebrich .

Sport - Hundfdjaiu
Henkel enttäuschte wieder .

Die große Überraschung bei den internationalen deutschen
Tennismeisterschaften war Henner Henkels klare Viersatz -

mederlage durch den jungen französischen Davispokalspielcr

Pierre Pellizza , der den Titelverteidiger 6 :4 , 6 :2 , 1 :6 , 6 :4

schlug . Henkel hat damit zum dritten Male in den letzten
Monaten gegen ausländische Nachwuchskräfte verloren , nach¬
dem er in Wiesbaden dem Amerikaner Andersson und in Ber¬
lin dem Tschechen Drobny unterlegen war .

Hanna Reitsch war die erste .

Der Ziel st recken - Segelflugwettbewerbs
des N S F K . ging am Sonntag zu Ende . Als erster Teil¬

nehmer traf Flugkapitän Hanna Reitsch am Endziel auf dem

Flugplatz Breslau - Eundau ein . Sie hatte die letzte Teilstrecke
von Kottbus nach Breslau in der kurzen Zeit von 3 :45 Std .
für die 200 Kilometer zurückgelegt .

(Sine Strafminute für Oberdeck .

Bei der „ Tour de France
" hat die Rennleitung wieder

einmal zwei „ Zeit -Bestrafungen
" vorgenommen . Der Hagener

Willi Oberdeck hatte auf der 4 . Etavve nach Royan . den Bel¬

gier S . Maes längere Zeit geführt und sich dadurch eines Der -

stoßes gegen die Bestimmungen schuldig gemacht die eine
Unterstützung nur innerhalb bei „ eigenen Manmchaik ge¬
statten . Sowohl Oberdeck als auch S . Maes erhielten re eine
Strafminute zudiktiert .

zurückgeblieben waren , gehörte leider auch der kleine Magde¬

burger Weckerling , der 1 : 16 Minuten verlor und nur . als

69 gewertet werden konnte . Damit hat Weckerling seinen

zweiten Platz in der Eesamtwertung . der ihm nach aner¬

kanntem Protest wieder zugesprochen worden war ., nunmehr

verloren . Da auch der Franzose Eoasmat erneu kleinen Zeit¬

verlust zu beklagen hatte , ist nunmehr der Bielefelder

W e n g l c r als bester Deutscher auf den 5 . Platz vorgerückt .

Der Lauf aus der 4000 Meter langen Strecke wurde bei Regen
und Wind von Lt . Pinkert mit 14 :48 Min . gewonnen .
Oblt . Lemv benötigte 16 : 13 Min . , aber sein Platz reichte aus .
um den Endsieg und Meistertitel mit 51 Punkten vor Lt .
Frhr . von Schlotheim ( 54 P . ) und Feldw . Earvs ( 62 P . )
davonzutragen .

Dreimal Oberfeldwebel Blask .

Drei Meistertitel gewann Oberfeldwebel Blask . Seinem
Vortagserfolg im Diskuswerfen reihte er am Sonntag zwei
weitere Siege im Kugelstoßen mit 14L4 . Meter und rm
Hammerwerfen mit der überragenden Leistung von 56,14
Meter an .

Leichum zweimal Heeresmeitter .

1500 -w -Lauf , den Körting in 4 :00,4 gejpann . war der dänische
Weltrekordmann Henry Nielsen eine Enttäuschung .

Rotterdam : Unsere Frauen mit 57 : 40 Punkten .

Dora Nattens mißglückter Weltrekordveriuch .

Aus dem Rotterdamer NWto - Svmtvlatz standen sich am
Sonntag die beiden Frauen - Mannschaften von Deutschland
und Holland zum zweiten Male in einein Leichtathletik -
Länderkamps gegenüber . In der deutschen Mannschaft , die
bei ihrem Erscheinen herzlichst begrünt wurde , fehlte die Dres¬
denerin Krauß , die durch Kuhlmann ( Hannover ) ersetzt war .
Das Wetter war kühl , blieb aber trocken . Unter dem teil¬
weise heftigen Wind litten besonders die Leistungen m den
Würsen . Die deutsche Weltrekordlerin tm Hochsprung . Dora
Ratjen ( Bremen ) unternahm nach ihrem Steg , den sie mit
1,65 m errang , einen Angriff auf den von ihr selbst gehal¬
tenen Weltrekord ( 1,66 m ) . Die Bremerin übersprang beim
dritten Versuch die Höhe von 1,67 m , warf aber mit dem
Finger die Latte .

Beim Bad Nauheimer Reitturnier wurde am
Sonntag als wertvollster Wettbewerb das Jagdspringen der
Klasse M um den Preis des Reichsstatthalters entschieden .
Sieger wurde SA .-Obersturmführer Fangmann auf Fridolin .

Die Verdener Military gewann „ Preisträger
"

( Obl . Nette ) mit 43,6 P . vor „ Leopard
"

( Ritter von Plötz )
mit 64 P .

Der Große deutsche Traberpreis ( 27000 Mk . )
wurde auf der Trabrennbahn Altona - Bahrenfeld von „ Probst

"

( CH . Mills ) vor „ Ludwig Ford " und „ Circe "
gewonnen .

BMW . gewann den Königs preis beim
24 -Stundenrennen der Sportwagen um den Großen Preis von
Belgien bei Francorchamps . Die siegreiche NSKK .-Mannschaft
bestand aus Prinz vchaumburg/Rbse , Heimann/Brudes und
Brien/Scholz .

Bei der Frankfurter Kanu - Regatta belegte
KK . Wiesbaden - Biebrich im Mannschaft Kanadier hinter
PE . Hanau und vor PE , Mannheim den 2 . Platz .

Max S ch m e l i n g , der dcutche Meister aller Klassen ,
ist am Samstagnachmittag wieder in Berlin cingetroffcn .
„ Max

"
sah noch etwas mitgenommen aus . Seine gute Laune

hat er sich aber durch die Niederlage nicht nehmen lassen .

Frankfurt : gegen Schweiz 108 : 50 Punkte .

Dreimal Jahresbestleistung .

Auch im 17 . Länderkampf gegen die Schweiz errangen die
deutschen Leichtathleten am Sonntag im Frankfurter Svort -

feld vor 8000 Zuschauern , unter ihnen auch die mit starkem
Beifall begrüßten Alt -Nationalen Jmbach und Dr . Martin
( Schweiz ) sowie Houben und Dr . Trogbach ( Deutschland ) und
der Frankfurter Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs ,
einen klaren Sieg . Das Wetter war nicht gerade ideal , vom
trüben Himmel ging mancher Regenschauer nieder , der aber
erfreulicherweise Kampfbahn und Rasen nichts anhaben
konnte . „ ,

Die Schweizer hatten in letzter Stunde noch verschiedene
Mannschaftsänderungen vorgenommen . Besonders bedauert
wurde das Fehlen des großen Schweizer Sprinters Hanni .

Die 110 Meter Hürden holte sich der Kölner
Kumvmann klar in 15 Sekunden vor Beschetznik . und den bei¬
den Schweizern . Ein bestechendes Rennen lief , der irrank -
furter Kersch über 10 0 Meter , die er in famosem Stil in
der Jahresbestzeit von 10,4 Sek . mit drei Meter Vor¬
sprung vor Scheuring ( Ottenau ) gewann . Auch über 400
Meter hatten die Schweizer wenig zu bestellen . . Die beiden
Deutschen Robens und Klupsch lieferten sich aus der Ziel¬
geraden einen erbitterten Kampf , den der auf der Augenbahn
laufende Klupsch mit Handbreite in 48,5 vor dem Nürnberger
gewann . Eine untergeordnete Rolle spielten die Schweizer
dann auch über 15 0 0 m . Der Stuttgarter Domvert führte
das ganze Rennen mit knappem Vorsprung vor Strogen -
reuther . der seinen Landsmann aus den letzten 10 m über¬
spurtete und das schnelle Rennen in der Jahresbestzeit
von 3 : 55 .8 an sich brachte . Das Speerwerfen lieg sich
Olympiasieger Stöck mit 68 m vor dem Schwerzer Re ^ rd -
mann Neumann ( 66,83 m ) nicht entgehen . Ern 70 -m -Wurr
Stücks war ungültig erklärt worden . Deutsche . Dovvelsrege
gab es dann am laufenden Band . Eberlein ließ sich über
5000 m bis zum Schluß führen , stieß dann iN der letzten
Runde vor und gewann in der guten Zeit von 14 :47,8 vor
Berg . Lampert holte sich sowohl das Kugelstoßen als auch
das Diskuswerfen überlegen mit 15,69 bzw 48,80 m .
Im Stabhochsprung übersprangen die Deutschen Sutter
und Müller je 4,00 m , der Hochsprung siegel Eehmert
brachte es auf 1,90 m . Stöckle brachte die 400 - rn - Hürden
in 54,1 vor Klix in 54,3 an sich , Kreher siegte über 200 m
in 22,0 vor Neckermann in 22 .2 . über 8 0 0 m schlug Schmidt
( Durlach ) den Stuttgarter Dessecker .. in 1 : 53,7 überlegen .
Stöckle war über 400 -m - Hürden ein glänzendes Rennen ge¬
laufen und erreichte Jahresbestzeit . Das Hammer¬
werfen fiel erwartungsgemäß an Olympiasieger Hem mit
54,98 m , Deutschlands zweiter Vertreter Wolf kam auf den
nächsten Rang vor Nido , der mit 49,88 m neuen schweizerischen
Rekord schuf . Recht mäßige Leistungen brachte der Weit -
s v r u n g ; Long siegte mit 7,10 m vor dem Schweizer Studer ,
der nur 2 cm weniger sprang . . Die beiden Staff e l n
waren eine sichere Angelegenheit der Deutschen , die über
4 ><100 - m in 41,0 und über 4 x 400 -m in 3 : 19,2 siegreich waren .

Die Deutschen gewannen überlegen mit 108 :50 Punkten
und brachten damit den Schweizern die bisher größte Nieder¬
lage bei .

Königsberg : gegen Polen 105 : 73 Punkte .

Syrings neuer Rekord über 5000 m : 14 : 41,4 .

Daß Polen genau wie im Vorjahr einer unserer schwersten
Gegner in Leichtathletik - Länderkämvfen ist . das bewies schon
der erste Tag der neuesten Länderkamvf - Begegnung zwischen
Deutschland und Polen am Samstag auf dem Königsberger
Horst -Wesiel -Platz . .

Die überragende Leistung des ersten Tages war der
S000 - m - Rekord von Altmeister Mar Syring , der seine
vor zwei Jahren in Wittenberg ausgestellte Bestleistung um
5,2 Set . unterbot und mit 14 :41,4 Mm . eine wirklich feine
Zeit herauslief . Der Pole Noji wurde Zweiter vor unserem
Vertreter Eberhard , der mit 14 :38,8 noch eine Zeit erreichte ,
die sich sehen lasten kann .

Syrings Leistung gewinnt an Bedeutung , wenn man
weiß , daß während der ganzen Veranstaltung ein feiner
Svrühregen niederging und die Laufbahn etwas in Mit -
ladenschaft zog . 800 - m - Lauf . die Staffel und das Diskuswerfen
batten sogar einen heftigen wolkenbruchartigen Regen als
Begleiter . Trotzdem gab es über 800 m einen verbissenen
Kampf , den der Dresdener Rudolf Harbin in 1 : 51,6 Min . mit
nur einer Sekunde Vorsprung vor dem Polen Gassowski ge¬
wann .

Die schon am Samstag von der deutschen Mannschaft er¬
kämpfte klare Fichrung wurde am Sauvttag noch vergrötzert
und mit 105 :73 Punkten am Ende noch ein stolzer Sieg er -
stritten . Ein nahezu 20 Stunden anhaltender Regen hatte die
Anlagen stark mitgenommen . Eines der prächtigsten Rennen
gab es über 10 000 m , die der polnische Meister Noji dank
seines kräftigen Endspurts in der ausgezeichneten Zeit von
31 : 17 nur knavv gegen den tavferen Dresdener M . Gebhardt
gewann . Im Kugelstoßen war unser Olymviasieger Hans
Wöllke , der mit 15,95 m sicher gewann , wieder eine Klaste
für sich . Den vier deutschen Dovvclsiegen am zweiten Tage
standen drei erste Plätze der Polen über 1500 m , im Wcit -
sprung und im 10 000w -Lauf gegenüber .

Militär - Grohkouzert mit 2000 Musikern .

Den festlichen Höhepunkt erreichte die Rahmenveranstal¬
tung der Deutschen Wehrmachtsmeisterschaften 1938 am Sams¬
tagabend mit einem Groß - Konzert im Rheinstadion zu
Düsseldorf . Unter Mitwirkung von 2000 Musikern ge¬
staltete sich das Militür - Großkonzert zu einem einzigartigen
musikalischen Ereignis , wie es in ähnlicher Weise bisher nur
auf der Olympiade 1936 durchgeführt wurde . Die musika¬
lische Leitung hatte Seeresmusikinspizient Prof . Schmidt .

Die Wehrmachtsmeisterschaften 1938 erreichten am Sonn¬

tag ihren kämpferischen Höhepunkt und erlebten . am Abend
mit einer erhebenden Schlußfeier und dem Erogen Zapfen¬
streich ihren feierlichen Abschluß . Der Nachmittag brachte im
Rhein -Stadion die letzten Entscheidungen in den leichtathle¬
tischen Wettbewerben , denen das Fußball - Endspiel
Heer gegen Luftwaffe vor etwa 40 000 Zuschauern folgte , das
die Heeresmannschast nach abwechslungsreichem Kampf nut
2 : 1 Toren gewann und damit Turniersieger wurde . Überaus
großen Beifall fanden die ausgezeichneten gymnastischen „und
bodenturnerischen Vorführungen der Heeressportschule Wuns -

dorf . Die anschließende Siegerehrung war in einen feier¬
lichen Rahmen gekleidet .

Oberleutnant Lemv Fünfkamvksieger .
Mit dem Geländelauf wurde am Sonntag in Düssel¬

dorf der Moderne Fünfkampf in beiden Älaiien entschieden .

Obergefreiter Straffen Zehnkampfsieger .

Den wertvollen Sieg im leichtathletischen Zehnkampf er¬
oberte Obergefreiter Strassen , der schon nach den ersten

Übungen die Führung übernommen hatte , mit der gutM . Ge¬

samtleistung von 6427 Punkten vor veeressportlehrer Bohme

( 6105 P . ) und Oberzahlmeister Kukuk ( 5984 P . ) .
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1OOOO im Großen Woog .

Bei den 1 . Eroßdeutschen Schwimm - Meisterschaften inj
Darmstädter Großen Woog fielen am Samstag die ersten
zehn Entscheidungen . Bei den Männern kamen Schwaben
Stuttgart ( 4X200 - Meter -Kraul ) , Schlauch ( 100 - Mtr .- Rücken ) ,

Weiß ( Kunstspringens . Fischer ( 100 - Meter -KrauI ) , Hellas
Magdeburg ( 4x200 -Meter - Brust ) und Arendt ( 400 - Meter -
Kraul ) zu den Titeln . Die ersten Fraiwn - Meisterschaften
holten sich : 1 . Frauen SV . Duisburg ( 400 - Mtr . -Lagenstaffel ) ,
Heinze ( Turmspringen ) , Halbsgutb (400 - Meter - Kraul ) ,
1 . Frauen SV . Duisburg ( 3x200 - Meter - Brust ) . Sowohl die
Bruststaffel über 3X200 Meter fürtrauen ( VoW .) als auch
die Männer - Lagenstaffel ( VoW . ) fiel an die tüchtigen Ver¬
treter des Sä . Poseidon Worms , die damit ihre vorjährigen
Erfolge wiederholten » nd erneut Reichssieger wurden . Am
Schlußtag sahen 10 000 Zuschauer die besten deutschen
Schwimmer und Sch » tmmerlnnen in den Entscheidungen .

Wir greifen heraus .

100 Meter Rücken : natürlich Schlauch .

Eine klare Sache für Europameister Heinz Schlauch
( Poseidon Erfurt ) waren erwartungsgemäß die 100 Meter
Rücken . In 1 :09 Minuten siegte er überlegen vor dem
Stettiner Nüske . der 1 :11,6 benötigte , und Gerstenberg
( Magdeburg ) , der mit 1 : 13,2 noch den dritten Platz vor
Simon ( Gladbeck ) belegte .

Arendt entthront Plath . . .
Eines der spannendsten Rennen des Tages lieferten sich

anschließend über 400 Meter Kraul der Manner der Tttel -
verteidÄer Werner Plath ( Wiking Berlin ) und der innge
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Es war eine Sisyvbus - Arbeit . Die Mittel in Weimar ,
ah , sie waren zu beschränkt . Und welche 2Infoiberungen stellte
der „ Tannhäuser

"
. Liszt erlahmte nicht . Jede Schwierigkeit

steigerte serne Leidenschaft . Wie sich dieser Mann ausgab ,
verschwendete ! Für das Werk eines anderen . Und seine
eigenen Pläne blieben unausgeführt . Hatte man ihn jemals
so erglühen sehen , wenn es um seine Schövfungen ging ?
Und doch , die Wittgenstein wußte es , mit wieviel schmerz¬
voller Liebe er an seinen Plänen und Werken hing , wie er
rang .

Es kam der Tag der „ Tannbäuser
" -Aufführung . Liszt

war in einer seligen Benommenheit . Ah . wundersames Ent¬
rücktsein . Die Ouvertüre begann , dieses Wunderwerk , ein
sinfonisches Drama in sich schon . Dann die Over ---

Als Liszt den Taktstock senkt , ift er innerlich umgeschmol -
zen , geläutert in einem heiligen Feuer .

Tausendfach georteten der Stern , der zu diesem Menschen ,
diesem Genie führte ! Wagner , der das in Tone und Worte
brachte , was der ringende faustische Geist in dunklem Drange
gefühlt . Und Liszt wußte es . sein Leben batte nur noch
einen Sinn : dieser neuen Kunst zu dienen , rhr den Weg zu
bereiten , selbst in ihrem Geiste schaffen . ,

( Fortsetzung folgt . )

Wagner und Liszt Der Roman einer Freundschaft Von Hans Froembgen

1 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Die Devrient ist Feuer und Flamme . „ Rienzi "
, ein

Meisterwerk , das Werk eines Genies ! Überhaupt dieser
Richard Wagner ! Er hat schon eine neue Over inzwischen
tamponiert , „ Der fliegende Holländer !"

Sehr interessant . Liszt ist begierig . „ Rienzi
"

zu hören .
Die Devrient macht ein Schalksgesicht . Kennt denn der

göttliche Liszt den Autor des „ Rienzi nicht ? Monsieur
Wagner ?

Liszt muß bedauern . Ein Name , gänzlich fremd und un¬
bekannt .

Er greift beiläufig in die Tasten des Flügels , läßt eine
Baß -Passage in rapidem Tempo aufrauschen .

„ Sie kennen Wagner nicht ? "
lacht die Devrient ,

„ Wagner , jenen armen Musiker , den Sie in Paris so hoch¬
mütig abgewiesen haben ? "

Liszt ist erschreckt . Er hat jemanden abgewiesen , ge¬
kränkt ?

Verwirrt schaut er der Primadonna nach , die im
Nebenzimmer verschwindet . Er hört sie sprechen , lachen , er¬
regt , ein wenig übertrieben . Eine Männerstimme , Leipziger
Dialekt . Das feine Ohr des sprachgewandten Virtuosen hört
es deutlich heraus .

Dann erscheint die Devrient im Türrahmen .
„ Da ist er "

, ruft sie . auf Liszt deutend , der sich erhoben
hat und ihr entgegengebt . Hinter der Primadonna ein
kleiner , eleganter Mensch , auffallender Kopf , Adlernase ,
zwingende Augen --- Der Komponist des „ Rienzi

"
,

Richard Wagner .
Er ist verlegen . Liszt entschudigt sich wegen Paris , die

Devrient neckt und spottet . Wagner ist bingerissen von so¬
viel Einfachheit . Güte und Liebenswürdigkeit . Liszt ist

hatte .
Hotel de Taxe , Zimmer 17 .

glücklich .
Welches Verhängnis , daß die Zeit so karg bemessen ist .

Liszt muß gleich nach dem Konzert Berlin verlassen . Wagner
will versuchen , seine neue Oper „ Der fliegende Holländer

"

in Berlin anzubringen .
Viel Glück , Liszt wünscht von Herzen alles Gute . Und

er wird nicht versäumen , „ Rienzi "
anzuhören , wenn es sich

nur einrichten läßt .
Für Liszt war in jenen Tagen die Entscheidung schon ge¬

fallen . Aus dem Virtuosen sollte ein Pionier , ein Bahn¬
brecher der modernen Musik werden . Auf Wunsch der Groß -
Herzogin von Weimar hatte er sich vervflichtet , alljährlich
drei Monate in Weimar Aufenthalt zu nehmen und das
Konzertwesen zu übernehmen . An der Stätte Goethes würde
Liszt wirken . Weimar würde noch einmal zu Glänz kommen ,
hier konnte nun die neue deutsche Musik ihre Heimat finden .

Bald hörte Liszt in Dresden den „ Rienzi
"

. Man führte
die Oper ihm zu Gefallen auf , obwohl sie nicht im Sviel -
vlan war . Und hier war es auch , wo Liszt den kennenlernte ,
der später das tragische Element in seine Beziehungen zu
Wagner bringen sollte : Hans von Bülow .

Er war damals noch klein , aber seine unerhörte
musikalische Begabung war begeisternd . Liszt liebte den
Jungen vom ersten Augenblick an , war nur zum Spielen
zu bewegen unter der Bedingung , daß der kleine Hans da¬
bei war . Der lag schon im Bett . Man holte ibn herbei , und
es war Liszt , als spiele er nur für den genialen Jungen , der
wie verzaubert dasaß . Der mußte sein Schüler werden ! Liszt
dachte kaum noch an den „ Rienzi

" und an Wagner diesen
Abend , da er für ein Kind spielte ein außergewöhnliches
Kind , dem das Zeichen des Genies in die Stirn gegraben
war . Hans von Bülow .

Und Weimar lockte ! Nicht mehr Virtuose sein , sondern
Dirigent , Hüter , Pfleger Beethovens . Mozarts . Selbst
schaffen , in Tönen dichten , eine neue Musik erstehen lassen !
Eine Musik die den Weg ging , den Beethoven gewiesen

Es kam das Jahr 1848 . Sturmzeichen über Deutschland !
Die Revolution rüttelte an den Fürstenthronen , die Banner
der Freiheit werden entfaltet , eine Sehnsucht , ungeformt ,
blind , aber mächtig durchbebt die Deutschen . Die Künstler
sind mitergriffen von der großen Unruhe .

Man läutet allenthalben Sturm gegen ine Reaktion .
Liszt ist ein geschworener Feind der Reaktion , er haßt

die Unterdrücker , verachtet die Dunkelmänner , er bat sein
Leben selbstherrlich nach eigenen Gesetzen gestaltet , kümmert
sich nicht um starre , gedankenlos eingehaltene Formen , die
das fühlende , heiße Herz umschnüren , es zusammenvressen ,
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Es war im März des Jahres 1848 , als Liszt wieder nach

Dresden kam . Im Hotel de Sare traf er sich nut Wagner ,
und hier , auf Zimmer 17 . enthüllten sich beibe ihr innerstes
Wesen , und Liszt fühlte voll Glück , dieser Wagner war von
gleichem Geiste .

Gewiß , er war radikaler , auch politisch , sympathisierte
offen mit den Barrikadenkämpfern . Aber es ergab sich eine
wundersame Harmonie . Liszt war gerührt , schwor sich , den
so neu gewonnenen Freund mit allen Kräften zu unter¬
stützen . Wagner war tn schwerer Geldnot , es ging ihm sehr

schlecht . Man mußte ihm helfen , für ibn sorgen . Liszt segnete
insgeheim die Virtuosenjahre , die ihm Reichtum , Beziehun¬
gen und Ansehen gebracht . Nun war dies alles doch für einen
erhabenen Zweck nutzbar zu machen . Schulter an Schulter
mit diesem Freund konnte man streiten für das neue Musik -

Heil dir . du Raum , wo der Genius dem Genius ent -
geaenleuiütete !u

Nur zu rasch schlug die Tennungsstunde . Es rief die
Welt . Der Freund blieb in Dresden zurück .

„ Tannhäuser " .

Es sollte ein neues Leben beginnen . In Rußland war
dem gefeierten Virtuosen die Fran entgegengetreten , die von
nun an bestimmenden Einfluß über ihn gewann : die Fürstin
^

(faroline von Sayn -Wittgenstein war keine Schönheit .
Sie war weniger Gefühl , als Vernunft . Ihre Beziehung zur
Musik war mehr eine verstandesmäßige . So kam es . das
sie Liszt in seinem Hang zu schildernder , gedanklicher Musik

bestärkte Sie war es , die ihn anspornte zu eigenem Schaffen ,
unb Liszt nahm nur zu gerne an . als man ihn ganz nach
^ '

se &bafMein ! Einen Tempel ber Kunst errichten ! Frei¬
lich , die Mittel in Weimar waren gering . Aber man wurde

schon alle Schwierigkeiten überwinden . Das heilige , über¬

kommene musikalische Gut in mustergültiger Form pflegen ,
und daneben dem jungen , drängenden Schauen der Gegen¬
wart eine großzügige Förderung zuteil werden lassen , ah , es

war eine Aufgabe , wert , sich an ihr zu verstromen .
In Dresden war vor drei Jahren bereits des Freundes

neue Over „ Tannhäuser " aufgefüört worden . Sie fiel durch .
Nun machte man einen neuen Versuch . Das gleiche

Ergebnis . Ein Jammer , daß es sich nicht etnrubten ließ , nach

Dresden zu fahren , die Over zu . hören
Die Fürstin fuhr also allem nach Dresden . Sie kam

zurück und war erschüttert . Welch ein Werk
' ! Das war em

b ^ ^
Eut

^
also

^
würde „ Tannhäuser " in Weimar aufgeführt

werden . Liszt war Feuer und Flamme . Wayner .sollte zu¬
frieden sein . Zum Geburtstag der Gvmberzogin wurde man

„ Tannhäuser
" geben . Um die GenehiMgung brauchte sich nie¬

mand zu sorgen . Was Liszt will , setzt er auch durch . Auch bet

& ° fej) ie Kunde von Liszts Absicht ging wie eine Feuers¬
brunst durch Weimar .

„ Welch eine Tollheit ! . .
Eine Herausforderung des guten Geichmackes !

„ Liszt ist gut beraten , sich für eine deutsche Over zu

» nragierenl

So hieß es bei Hofe . Im Widerstreit der Ansichten .
Ein Kammerherr konnte es sich nicht verkneifen , dem

Herrn Hofkapellmeister ins Gesicht feine Meinung zu sagen ,
„ Warum kann man nicht eine Over auffuhren , die von
Paris kommt ? So eine deutsche zu nehmen ? bas ist boch esel -
haft ! "

„ Liszt lief rot an . Seine Stimme war schneibenb : „ Esel ,
rechts , Esel links ! Ich gehe meinen Weg , unb bie Over wirb
öcgcbctt *

.
Nun

'
fühlte sich bas gesamte Publikum getroffen . Esel

rechts . Esel links ! Ah , bie Unverschämtheit ! Was erlaubte
sich bieser Herr ?

Man strengte Klage gegen ihn an . Das Gericht konnte
sich freilich ni -hl entschließen , Liszt zu verurteilen . Der nahm
garnicht Notiz von bem Aufruhr , ber Weimar durchtobte ,
während ringsum in deutschen Landen weit ärgerer Aufruhr
geschah , und sogar der Ruf „ In tyrannos

" erscholl .

Wirtschaftsieil .
- . ..» .. .. ■ ■ —---- ■■ ' —■■■■■..... - ..... ■ — | | ■ ............. ......

Blick ins Wirtschaftsleben .

Einsicht des Auslandes .

Die zum Abschluß gekommenen Wirtschaftsverhanblungen mit

England , Polen und der Schweiz sind als eine wichtige Etappe
unserer Handelspolitik zu werten . Seit Wochen liefen diese Be¬

sprechungen und es waren langwierige Verhandlungen erforder¬
lich , um die ausländischen Kreise von der Richtigkeit und Not¬

wendigkeit unserer Wirtschaftspolitik zu überzeugen . D,e Neu¬

regelung der wirtschaftlichen Beziehungen zu unseren Nachbar¬
ländern ist vor allem durch die Eingliederung Österreichs not¬

wendig geworden , seine Außenhandelsabmachungen mußten in

das deutsche Vertragswerk eingefügt werden und es kann er¬

freulicherweise festgestellt werden , daß die maßgebenden Kreise
des Auslandes doch einsichtig genug waren , den beiderseitigen
Interessen auf einer gemeinsamen Grundlage zuzustimmen , wo¬

durch Schwierigkeiten mancherlei Art , die etn vertragsloser Zu¬
stand immer mit sick bringt , vermieden werden konnten . Rerchs -

wirtschastsminister Funk hat in seiner Stettiner Rede darauf

aufmerksam gemacht , daß die deutsche Handelspolitik wesentlich
dazu beiträgt , die vorhandenen Erschütterungen im Welthandel
abzuschwächen . Es ist zu hoffen , daß die Abkommen den Auftakt

zu weiteren Regelungen bilden werden .

Arbeitermangel und Rohstossproblem .

Diese beiden Faktoren sind jetzt in ursächlichen Zusammen¬
hang getreten . Mit dem rapiden Ausstieg unseres Wirtschaftslebens
ist ein beachtlicher Rohstoffmangel eingetreten , der bei manchen
Industriezweigen zu einer Drosielung der Erzeugung geführt
hatte . Aber unsere Bemühungen um eine Befreiung von den

Sorgen der Rohstoffbeschaffung sind nicht erfolglos geblieben .
Nach einer gewissen Anlaufzeit sind wir nun soweit , daß die im

eigenen Land erzeugten Rohstoffe nunmehr einen Umfang ange¬
nommen haben , der die weiterverarbeitende Industrie in die

Lage versetzt , ihre Produktionsstätten wieder in stärkerem Maße
auszunutzen . Als Beispiel sei auf die Textilwirtschaft verwiesen .
Die in verschiedenen Teilen des Landes errichteten Zellwolle -

fabriken sind nun so weit , daß die vorgesehene Produktionshöhe
bald erreicht ist . Die Uberwachungsstelle für Seide , Kunstseide und

Zellwolle hat aus diesem Grunde bereits eine Erhöhung der

Gesamtherstellung dieser Waren auf 120 % der Erzeugung des
Jahres 1937 angeordnet . Cs ist unverkennbar , daß wir uns all -

mählich dem Ende des Rohstosf -Engoasies nähern . Wenn heute
noch irgendwelche produktionshemmende Momente in stärkerem
Maße auftreten , bann ift bies fast ausschließlich auf einen

Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen . P-

Deutschland baut neue Schiffe .

Auf den Hauptversammlungen unserer Seiben größten Schiff¬

fahrtsgesellschaften , des Norddeutschen Lloyds tn
Bremen und der Hamburg - Amerika - Linie tn Hamburg ,
traten die Vorsitzenden der Aufsichtsräte , die Staatsrate Linde¬
mann und H e l f f e r i ch für den Bau neuer Schiffe etn . Unsere

Handelsflotte kann den internationalen Wettbewerb nur nut
modernen , allen Anforderungen genügenden Schiffen bestehen . So

hat die Hamburg -Amerika -Lime zur Zeit 21 Schiffe mit insgesamt
122 700 BRT . bei den Werften bestellt . Dafür bilden sie ihre

Rücklagen .
Seeflotte , ein wenig zu alt .

Deutschlands Handelsflotte steht heute mit 3,9 Mill . BRT .

hinter England , den Vereinigten Staaten , Japan und Norwegen
an der fünften Stelle . Darunter find Tankschiffe mft 160 000 BRT .

Auf die Fischereiflotte entfallen weitere 130 000 BRT . Dre Schiffe

haben zum größten Teil in unseren Nordseehäfen ihre Heimat ,
nur etwa ein Sechstel hat einen Ostseehafen zum Liegeplatz . Rund

drei Viertel unserer Flotte besteht aus Dampfschiffen , wahrend
bie mobernsten Schiffe , bie Motorschiffe , nur knapp ein Viertel

ber Flotte ausmachen . Die bänische Flotte besteht fast zur Hälfte
aus Motorschiffen , und in der norwegischen Flotte ist ihr Anreil

^
Sabet oerfugt unsere Handelsflotte über eine sehr große Zahl

alter Schiffe . So war am 1. 1 . 1937 rund bie Hälfte aller Schiffe
unserer Hanbelsflotte älter als 20 Jahre , unb davon waren

938 Schiffe mit insgesamt 290 000 BRT . sogar alter als 30 Jahre .

Inzwischen ist es zwar etwas bester geworben , aber tn bet kurzen

Beit , bie feitbem verflossen ist , konnten unsere Schiffswerften
natürlich nicht alle Wünsche bet Reedereien erfüllen . Dabei sind
die Werften mit Auslandsaufträgen so überhäuft , daß Deutschland
heute für bas Auslanb weit mehr Schiffe baut als sogar Englanb ,
bas bisher stets mit einem großen Vorsprung vor allen anderen
Ländern das Schiffsbauland für die Welt war .

Sn drei Jahren ein Viertel größer .

Die verhältnismäßig recht guten Erträge des vergangenen
Jahres gestatteten fast allen Reedereien , Neubauten von großen
und kleinen Schiffen bei den Werften zu bestellen . Insgesamt
haben die deutschen Werften in diesem Jahr für 520 000 BRT .
Aufträge erhalten , von denen bereits 180 000 auf den Helgen
liegen . Von den etwa 220 bestellten Schiffen sind etwa 72 mit
rund 125 000 BRT . Dampfschiffe , alle anderen , also mehr als
drei Viertel , sind Motorschiffe . Hier zeigt sich deutlich , wre sehr
die deutschen Reedereien bemüht sind , ihren Schiffsbestand zu
verbessern . Unter den neuen Schiffen befinden sich auch acht
Tanker mit zusammen 62 000 BRT .

Die deutsche Schiffahrt hat aber angesichts der langen Liefer¬
fristen und der starken Beanspruchung unserer Sßerften auch schon
für die nächsten Jahre Vorsorge getroffen . So ist von den
Reedereien für die Jahre 1939 und 1940 ein Neubauprogramm von
weiteren rund 400 000 BRT . vorgesehen . Da schon sehr weit¬

gehende Vorbereitungen für diese Neubauten getroffen sind , kommt

diesem einem festen Auftrag gleich . Bis Ende 1940 sind damit

von den Reedereien Neubauten im ffiefamtumfang von etwa
920 000 BRT . beabsichtigt . Unsere Handelsflotte vergrößert sich,
da mit Abwrackungen kaum zu rechnen ist , also in drei Jahren
um etwa ein Viertel . Wenn alle diese Neubauten bie Werften

verlosten haben , bann dürfte in der Größenordnung der Schlff -

fahrtsnationen Deutschland seinen Platz verbestert haben . Auf
jeden Fall werden seine Schiffe dann auch größten Anforderungen
gewachsen sein .

Kohle wirtschaftlich ausgenutzt .

Neben Erdöl und Wasterkraft ist die Steinkohle unb bie

Braunkohle wichtigste und unentbehrlichste Kraftquelle , bie wir

haben . Um sie möglichst wirtschaftlich auszunutzen , gelingt es , bet

ihrer Entgasung rund 80 % des Heizwertes zu gewinnen . Die

Easwirtschaft auf der Grundlage der Kohle hat einen außer¬

ordentlichen Umfang angenommen . Wir können mit einet Ge¬
samterzeugung von etwa 9 Milliarden Kubikmeter rechnen . Zur
Stärkung unserer Treibstoffwirtschaft spielt die Erzeugung von
Teeröl und Benzol eine erhebliche Rolle . Hierzu tritt das Ver¬
fahren der Steinkohlenschwelung , was eine Verkokung bei tieferen
Wärmegraden ist . Leuchtgas rann auch unmittelbar für Kraft¬
antrieb Verwendung finden . In der Industrie ist das Gas

ebenso unentbehrlich wie im Gewerbe und schließlich im Haushalt .
Im neuzeitlichen Gasmotor besteht eine aussichtsreiche Möglich¬
keit , heimische Kraftstoffe anstelle von ausländischen zu ver¬
wenden . Für viele Handwerkszweige ist bie Gasflamme unent¬
behrliches Werkzeug und Arbeitsmittel , und im zeitgemäßen
Haushalt werden eine Reihe von Geräten mit Gas beheizt . In
neuerer Zeit findet das Gas auch bei Klimaanlagen Anwendung
und zwar wird die Lust je nach Bedarf mit Gas geheizt oder ge¬
kühlt und befeuchtet .

Aus der rhein - maiuischeu Wirtschaft .

Die Deutsche Eisenbahngesellschaft AG ., Frank¬
furt a . M . , verzeichnet für 1937 eine befriedigende Entwicklung .
Großaktionärin ist die AE . für Verkehrswesen in Berlin , an die
346161 RM . (i . V . 400 064 ) als Gewinn abgeliefert wurden . Für
bie außenstehenben Aktionäre würbe ber vertragliche Gewinn¬
anteil von roieber 9600 RM . ausgewiesen , was einer 6 Aigen
Divibenbe entspricht .

Eine erhebliche Urnsatzsteigerung kann bie chemische Fabrik
Röhm u . Haas AG ., Darmstadt , für 1937 verzeichnen , an ber

auch bet Auslanbsabsatz beteiligt ist . Die Gesellschaft be¬

schäftigt runb 1200 Mann . Der Reingewinn erhöhte sich einschl .
Vortrag von 280 508 RM . auf 322 173 RM ., bie Divibenbe von
6 aus 9 % .

Die Frankfurter Brauhaus e . E . m . b . H . konnte
in 1937 ihren Absatz um 6,38 % steigern . Auf bie Geschäftsanteile
sollen roieber 3 % Divibenbe verteilt werden . Man rechnet mit
einer günstigen Weiterentwicklung .

Spiegel der Wirtschaft .

Die Treibstoffirmen haben im Einvernehmen mit der Preis¬
bildungsstelle Wien beschlossen, den Benzinpreis tm Lande Öster¬
reich zonenweise auf 39 bis 42 Pf . je Liter zu senken . In Wien

beträgt der Preis 39 Pf . Der Preis für Benzolgemrsch wrrd

gleichfalls entsprechend herabgesetzt . Die von den Garagenbesitzern
unb Pumpenstationen bisher an einzelne Kunden gewährten
Sondervergütungen fallen mit dieser allgemeinen Preissenkung in

Zukunft weg .
Die Indexziffer ber E r o tz h a n b e l s preise stellt sich für

den Monatsdurchschnitt Juni auf 105,6 ( 1913 — 100 ) ; sie hat sich
gegenüber bem Bormonat ( 105,4 ) leicht um 0,2 % erhöht . Die

Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 106ch ( plus
0,2 % ) , Kolonialwaren 89,9 ( plus 0,3 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 93,7 ( plus 0,3 % ) und industrielle Fertigwaren
125,9 ( unverändert ) .

Die Vereinigte Lebensversicherungsanstalt
a E . siirHandwerkHandel und Gewerbe in Ham¬
burg , bie mit bet Süboersa Versicherungsanstalt a . E . für Hand¬
werk , Handel unb Gewerbe , Frankfurt a . M . in Arbeitsgemein¬
schaft steht , konnte in 1937 mit einem Reinzugang im Betrage von
35 927 629 RM . ihren Kapitalversicherungsbestand auf
325 023 637 RM . erhöhen . Die Beitragseinnahme betrug
14 052 180 RM . gegen 12 881 454 RM . im Vorjahre . Von bem

gesamten Jahresuberschuß von 2 959 684 RM . würben

2 914 684 RM . ber Eewinnrücklage ber Versicherten überwiesen ,
denen bie gleichen Gewinnanteile wie in ben Vorjahren gewährt
werben konnten .

Von , den heutigen Börsen »

Berlin , 11 . Juli . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien ab ge¬
schwächt , Renten ruhig . — Der Abbröckelungsprozeß setzte
sich weiter fort . Die Umsatztätigkeit bewegte sich in seht ruhigen
Bahnen , da gegenwärtig keine besonderen Anregungen vorliegen
und andererseits die Bankenkundschaft stärkere Zuruckhaltung be¬
kundet . Neben den Verkäufen aus nichtarischen Kreisen waren auch
Abgaben zu Eeldbeschaffungszweckeii zu beobachten . — Starker
unter Druck standen Montane , von denen Mannesmann und
Klöckner je 1 % , Hoesch 1 % % verloren und Vereinigte Stahlwerke
um % % nachgaben . Auch Braunkohlenwerte wurde Niedriger
notiert , so Eintracht um 1 , Deutsche Erdöl um 1% unb Bubiag
um 2 % . Bemerkenswert ist , baß ben Einbußen allgemein nur

kleinste Umsätze zu Erunbe lagen . Farben erwiesen sich als wider -

stanbsfähig . Ein Verlust von % % wettete sich allerdings alsbald

auf % % ( 154 % ) aus . Goldschmidt waren um 2 % rückgängig .
Deutsche Atlanten fielen gegen letzte Notiz durch einen Verlust von
2 % % auf . Eeffürel und Berliner Kraft und Licht stellten sich 1 %
bis 1 % % niedriger . Lahmeyer schwächten sich um % und Siemens
um % % ab . Orenstein gaben um 1 , Rheinmetall -Borsig um VA ,
Berliner Maschinen um 1 % und Deutsche Waffen um 2 % % nach .
Größere Einbußen erlitten BMW . ( minus VA) , Berger ( minus
1 % ) , Dortmunder Union ( minus 1 % ) und Westdeuffcher Kaufhof
( minus 1 % ) . Eine Ausnahme bildeten Papier - und Zellstoff -
attien , von denen Aschaffenburger um % und Feldmühle um % %
höher ankamen . — Am Rentenmarkt wurde die Reichsalibesitz -

anleihe mit 131 % ( 131,80 ) notiert . Die Eemeindeurnschuldung
stellte sich auf 95,80 ( 95 % ) . — Tagesgeld 2 % bis 3 % . — Pfund
12,29 , Dollar 2,49 , Franken 6,89 .

Frankfurt a . M . , 11 . Juli . (Drahtbericht .) Tendenz : Aktien

schwächer . — Die Börse war auf fast allen Gebieten des
Aktienmarktes schwächer , da sich die nichtarffchen Abgaben in ver¬
stärktem Maße fortsetzten , während andererseits Käufe nur zögernd
erfolgten unb auch sonst die Aufnahmeneigung unbedeutend war .
Nach den ersten Notierungen , die durchschnittlich Rückgänge von
1 bis 1 % % gebracht hatten , wurde die Haltung etwas wider¬
standsfähiger und zum Teil stellten sich auf Rückkäufe einzelne
Besserungen ein . Die Umsätze erreichten jedoch kein besonderes
Ausmaß . Niedriger waren besonders Montan - und Maschinen -
attien , ferner bis zu 2 % % schwächer Deutsche Erdöl , AE . für
Verkehr , Goldschmidt , Metallgesellschaft und Kaliwerte . Farben
bei verhältnismäßig lebhaften Umsätzen schwankend zwischen 154
bis 154 % ( 154 % ) . Gut gehalten Zellstoffaktien und Zement
Heidelberg . Am Rentenmarkt ermäßigten sich Reichsbahn -VA . bei

einigem Angebot auf 124 % ( 124 % ) . Kommunalumschuldung unb

Reichsaltbesitz etwas niebrtger . Nachfrage erhielt sich für Eold -

pfanbbriefe . Im übrigen war bas Rentengeschäft sehr klein unb
unbedeutend . Tagesgeld 2 % % .



te mit einem Sverialistrn versuchten
' '

. sagte et , aber es klang
reifte Hoffnung in seiner Stimme mit . , .

Er schrieb mit ilieaender Hmid eine Adresse aus einen
-Zettel seines Rezeptblocks . „Danke , sagte der andere müde .
^ Jch will es wohl tun — es ist ja nicht mehr auszuhalten .
Dies Leben , wie ich es führe
V Er verabschiedete sich schnell . Der , Arzt sah ihm durchs
iFenster nach , wie er über die Straße ging . Er sah aus wie
$ ih ganz alter Mann . Trotz seiner Grütze , seiner geraden
-Knochen , seines mächtigen Brustkorbes und der schwellenden
Muskeln .....

Brillantring Im wagen !

Heitere Kurzgeschichte von Supp Wenzel .

„ Taxi , mein Herr ? "
fragte Marcell , der Fahrer , freund¬

lich , und hielt den Schlag seines Viersitzers einladend offen .
Herr Pepin aus Marseille , an den diese Aufforderung

fgerichtet

war , blieb etwas überrascht stehen . Er war soeben
i seinem alljährlichen Vergnügungsbesuch nach Paris ge -
imnten und wollte eigentlich die wenigen Schritte zu seinem
otel ohne technische Hilssmittel erledigen . Doch wer kann

einer so sreundlichen (Einlabung widerstehen ? Auch fiel ihm
ein , daß es bestimmt einen nuten Eindruck machen würde ,
wenn er mit einem Auto verführe . Als sparsamer Mann

.jerkundigte er sich jedoch zuerst , was es wobl bis zum „ Hotel
Du Eornrnerce " kosten sollte .

„ 8 Francs "
, sagte der Fahrer ohne Besinnen . „ Genau

8,Francs . Ich habe nämlich eben einen Herrn vom Hotel
hierhergefahren "

. subr er fort , während er Pevin hals , dessen
. kurze dicken Gliedmahen tm Wagen unterzubringen . „ Em
^merkwürdiger Mann, — entschuldigen Sie schon , mein Herr ,
-denn ich rede im allgemeinen nicht Uber meine Fahrgaste .
"Aber so etwas ist mit noch nicht vorgekommen ! Hier am
Bahnhof behauptete er plötzlich , einen wertvollen Vrillant -
ring im Wagen verloren zu haben . Ha , ha !"

„ Da hätte man ihn doch schnell finden können "
, meinte

der Fahrgast . „ Haben Sie denn nicht gleich gesucht ? "

„ Es war nur noch eine Minute bis zur Abfahrt des
Zuges

"
, lachte Marcell . Er fuhr langsam an und schlängelte

sich geschickt in das Gewühl des Babnhossvorplatzes . Unwill¬
kürlich wanderten die Blicke de » Fahrgastes auf den Boden
des Abteils .

„ Ich glaube , es war ein Amerikaner "
, fetzte der redselige

Fahrer die Unterhaltung fort , da sie an einer Stratzen -
ifreu $unß halten mutzten . „ Et machte einen seht spleenigen
Eindruck , das mutz ich schon sagen . Aber das mit dem Ring

rUt dock ein bitzchen komisch , finden Sie nicht , mein Herr ?
Denn wenn er wirklich so wertvoll wäre , wie der Mann be¬
hauptete , dann hätte er seinen Zug fahren lassen sollen . Aber
er ist einfach fortgestürzt !"

„ Haha !" lachte jetzt auch Pevin . Aber ein Häkchen batte
die Sache doch in seinem Herzen hinterlassen . „ Vielleicht
»nutzte der Mann unbedingt mit diesem Zug fort ? — Sie
haben doch hoffentlich genau nachgesehen ? '

„ Warum ? " bemerkte der Mann am Steuer gleichmütig .
„ Erstens glaube ich nicht , daß er den Ring verloren hat . und

Zweitens kann ich heute abend ja immer noch nachsehen . Viel¬
leicht hätte ich es auch schon getan , wenn Sie nicht gekommen

wären . Der Dienst am Kunden geht natürlich vor .
"

Der Schutzmann gab die Strotze frei . Rumpelnd fuhr
der Wagen um eine Kurve .

In diesem Augenblick sah Pepin bett Ring . Er lag bart
►neben ber Tür , halb verbeckt von ber Fußmatte , unb nur bas
p̂lötzliche Aufleuchten bes Brillanten hatte ihn verraten .

^Wahrscheinlich war er von dem Besitzer abgestreift worben .
Dls ber bie Tür öffnete . Die Teppichmatte verschob sich infolge
der Erschütterung des Autos immer mehr und lieh den Ring
nun ganz zum Vorschein kommen . Es war ein Prachtstück
von einem Brillanten . Das konnte Pevin trotz der Ent¬
fernung deutlich feststellen . Denn er satz gerade in der ent¬
gegengesetzten Ecke des Wogens .

„ Hotel du Eornrnerce !" rief der Fahrer und hielt . Pevin .
der unwillkürlich eine Bewegung des Aufstehens gemacht
halte , lieft sich plötzlich wieder in die Polster zurückfallen .
„ Fahren Sie ein wenig weiter ! Ich will mir Paris ein
wenig ansehen .

"
Er rutschte dabei eine Kleinigkeit nach der anderen Seite

des Wageiw hinüber . Dabei hatte er das unangenehme Ge¬
fühl , von feinem Vordermann auf die fcheuhlichste Art im
Rücksviegel beobachtet zu werden . Ob der Fahrer Verdacht
geschöpft hatte ?

Doch der Mann am Steuer plauderte unbekümmert
weiter . Von dem Ring . Datz es freilich keine schlechte Sache
wäre , ein solches Wertstück zu finden . Rein , er würde ihn
— im Vertrauen gesagt ! — nicht zurückgeben ! Wenn es
ein Franzose gewesen wäre — freilich ! Aber bei einem
Amerikaner , der sowieso nicht müßte , wohin mit dem Geld , —
käme gar nicht in Frage . Ob er nicht recht habe ?

„ Natürlich ! " pflichtete Pevin ihm zerstreut bei . Er
war jetzt ganz in die linke Ecke gerutscht und hatte den
Brillantring zu seinen Füben liegen . Er brauchte nur noch

eine Gelegenheit , sich unauffällig zu bücken . Wenn nur die
Augen des Fahrers nicht immer so forschend tm Rücksviegel
erschienen wären ! „ ,

„ Fahren Sie mich nach dem Boulevard des Jtaliennes !
kommandierte Pepin heiser . In dem tollen Durcheinander
des Verkehrs dort würde der Fahrer wohl kaum Zeit finden ,
nach seinem Passagier zu sehen .

In der Tat glückte es dem Gast , hier den Ring unauf «

Sauszuheben , indem er sein Taschentuch zog und es
i lietz . Klopfenden Herzens befühlte er seine Beute .

Gleich darauf tippte er dem Fahrer auf die Schulter . „ Ich
glaube , es tft genug für beute . Bringen Sie mich zum
Hotel !

Ohne mit der Wimper zu zucken , bezahlte et dort die
ziemlich hoch angelaufene Rechnung . Sie betrug 46 Frank .
„ Lassen Sie nur !" lochte er . als ihm der Taxichauffeur auf
seinen Fünfzigfrankschein beransgeben wollte . Pevin tft nicht
kleinlich , wenn es sich um solch wertvolle Obtekte bandelt .

Marcell sah ihm lächelnd nach , wie er mit kurzen eiligen
Beinchen im Hotel verschwand . Dann setzte er feinen Wagen
wieder in Gang und hielt bald darauf in einer stillen Seiten¬
straße vor einem kleinen Loden , tn dessen Schaufenster
billige , sehr billige Schmucksachen ausgestellt waren . Das
schwarzhaarige Mädchen darin sah ihm mit einem Blick zärt¬
lichen Einverständnisses entgegen .

„ Das Geschäft blüht !" strahlte Marcell und kniff das
kleine Mädchen zärtlich in den rundlichen Arm . „ Ich . glaube ,
wir werden bald heiraten können , Pvonne . Und letzt gib
mit wieder fünf von diesen Ringen zu 2 Franken ! Innerhalb
drei Tagen bin ich alle los geworden , den letzten vor einigen
Minuten . Der gute kleine Narr hat rund 50 Franken ver¬
fahren . bis er ihn hatte !"

„ Nockele spricht . "

Von Karl Gideon Gössele .

Nockele , ein gemütvoller Bauer von der schwäbischen
Alb , fährt Holz in die Stadt und kommt dort an einer
Avoiheke vorbei . Er fragt den Apotheker , der gerade nichts
zu tun hat und deshalb zum Fenster herausschaut :

„ Herr Apotheker , bentr Maulaffe feil ? “

„ Maulaffe net , aber Rendviecher
"

, erwidert dieser
gereizt .

Da schmunzelt Nockele :

„ E Eschäst , des so guet gebt wie des euer , möcht i au
hau . Mir scheint nämlich , datzr d ' Rendviecher ausverkauft
pent bis auf ois . Ond des oine guckt zum Fenschtr raus !

Nockele leidet unter einem großen Durst . Im Sommer
trinkt er Most , im Winter liebt er es , des abends bet guter
Gesellschaft int „ Goldenen Ochsen '

zu sitzen und ein paar
Viertel Strümpfeibacher zu genehmigen . Unb bas braucht
feine 3eit .

Ais Nockele wieher einmal erst nach Mitternacht beim
kommt unb sich möglichst geräuschlos neben seiner besseren
Hälfte niederlegen will , läßt diese eine jener Schimpf¬
kanonaden los , die dem biederen Schwaben in innerster Seele
zuwider sind . Sein Eheweib ist aber dadurch gehemmt , weil
sie ihr Gebiß nicht im Mund sondern neben sich auf dem
Nachttisch liegen bat .

Als »artempfinbenber Mensch merkt bies Nockerle . Er
nimmt nun seinerseits das Gebiß aus bem Munb , legt es
behutsam neben bastentge von seiner Frau unb muschelt tn
Richtung bes Stillebens :

„ Schempfet ihr boibe metnetroega ruhig be ganz Nacht
miteinander . Mi ond mei Kathrin gebt des nix a . Wir
wellet fchlofa !"

_____________

Missen Sie schon . . .

. . . daß der Hornist auf dem amerikanischen Heeresflug -

platz Mitchel Fielt » durch eine Grammophonplatte ersetzt
wurde , die jetzt , verstärkt durch einen Lautsprecher , morgens
bas Signal zum Wecken „bläst

" ?

. . . baß die Einwohner von Ecuador künftig numeriert

werden unb jedes Kind bei der Geburt eine Nummer erhält ,
die es für sein ganzes Leben in den Polizeiakten behalte «
wird ?

. . . datz ein Negertaucher auf den Bahrein - Inseln PßetL
Meerbusen ) eine große Muschel mit 81 Perlen gefunden hat ? .
Der Sultan wird sie als Geschenk an bas Britische Muse « »
in London schicken .

. . . baß nach einer neueren Mitteilung bes französische «

Kolonialministeriums das Durchschnittsalter der Eingebore¬
nen an der Elfenbeinküste ( Westafrika ) nur 21 Jahre beträgt ,
weil bas Klima überaus ungesund ist ?
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Erstes Kapitel .

„ Na , was hat denn nnfet Wagen ? Will er nicht mehr
roeitet ? “

Mit einem leichten Ruck ist bas schöne beigefarbene ,
nickelglänzende Kabriolett mitten auf der Landstraße stehen -

«
ebliebien . Der Chauffeur August Schwenke murmelt einen
alb -lauten Fluch durch bie Zähne und dreht sich um .

Er späht wieder in die Weite durch die blaßblaue
Dunkelheit .

„ Irgendwo hier in ber Nähe müßte ja wohl so ' n kleiner

Kietz sein "
, meint Schwenke und kriecht unter den Motor .

„ Vielleicht wenn ber Herr Baron einen kleinen Spaziergang
machen will — “

Hans Jochen von Trauten au lächelt . Na , warum nicht ?

Vielleicht kann man sogar ein kleines Bad nehmen . Hier in
ber Nähe muß ja auch der Fluß vorbeifließen , den man

vorhin schon ein paarmal hier unb da unter bem Mondlicht
hat ausleuchten sehen .

„ Schön , Schwenke . Ich werbe mal ’n bißchen bie Straße

entlanggehen . Wenn Sie fertig sind , hupen Sie .“

Und Trauten au geht davon . Der glimmende Punkt der

Zigarette schwebt wie ein Irrlicht durch die Dunkelheit .

Man kommt ja immer noch zurecht , denkt er . Über¬

morgen ist erst der große Tag — sein unb Inas großer

Tag
'
! Und ber Herr Vater unb bie Frau Mutter werben

heilfroh sein , daß nun alles wieder in beste Ordnung kommt !

Er ist kaum zehn Minuten gegangen , da steht er bie

Umrisse von Häusern links unb rechts bet Landstraße auf¬

tauchen . Gin paar Hunde bellen hinter Zäunen . Em Dorf .

Klingt da nicht auch Musik ? Dschingba — dschingba —

so eine richtige Dorsmusikantenmustk , bei ber eine Trompete

unentwegt den „ Dschingba -Takt " angibt , währenb die andre

unb bie Klarinette ihre eigene Melodie spielen . Zum Schluß
kommen sie bann alle wieder zusammen . .

Richtig , ba fällt ja auch Lichtschein übet bie Straße . Es

strömt aus ben vier , fünf Fenstern eines Hauses , das sicher
ber Dorfkrug ist . Vor ben Fenstern quetschen sich einige neu¬

gierige Zuschauer bie Nasen breit .
irautenau beeilt den Schritt . Ach ja , heute ist Sonn¬

tag , ba ist auch in so einem kleinen Dorf „ was los . Ge¬

rappelt voll ist es ba drinnen , im Schankraum unb auch nn

Saal . Das dreht unb schwingt sich — lachende frische Ge¬

sichter von jungen , drallen Mädeln und kräftigen Burschen ,
bunte Kleider , stampfende Füße , manchmal fliegt so ein

Mädel in ben Armen ihres Tänzers juchzend hoch übet bie

Köpfe der andern unb wirb wieder mit derb -zärtlichem

Griff aufgefangen .
Was tut ein junget , flotter , verwegender Mann von

sechsundzwanzig Jahren , wenn er am spaten Abend in der

Nähe einer so
'
lustigen Schenke eine Mitopaune Mtumb auf

die Reparatur warten muß ? Er lacht in sich hinein und

sagt sich : Da mach
' ich gleich mal ein bißchen mit !

Haus Jochen von Trautenau ist so ein sonntäglicher

Dorfkruqball ja vertraut . Er blickt scharfer durch da -

Fenster
'
unb mustert bie Schönen , btt sich ba biehen obet an

den Tischen sitzen — na , und ein Glas guten Bieres kann

ja auch nicht schaden .
Wie von ungefähr geht sein Blick zur Sette . Potzblitz

— ba steht ja eine nette , zierliche Kleine fust neben ihm

draußen vorm Fenster ! Der Lichtschein von drinnen fallt

gerade in ihr Gesicht — und Trautenau stutzt fefunbenlang .

Ein zierliches , schlankes Mädchen , das wie er Zaungast die -

ser Lustigkeit da drinnen ist — wimderfeines , seßr blondes

Haar schimmert im matten Licht um Stirn unb Schlafen

unb eben treffen ihn auch die Augen aus bem feinen , auf »

„ Gerade im Dusttrn muß einem das noch passieren
"

,
mault bet Chauffeur unb klettert in seinen Monteurkittel .

„ Wo sind wir denn ungefähr , Schwenke ? Wie weit

haben wir ' s noch ? "
„ ,

„ In zwei Stunden müßten wir in Berlin sein , wenn
alles geklappt hätte , Herr Baron .

"

Der blickt auf bie Uhr am Handgelenk .
„ Zehn durch "

, _
Schwenke klappt bie Motorhaube auf unb versinkt mit

bem halben Oberkörper darunter , leuchtet mit bet Stab¬

lampe hinein .
Trauttnau steckt sich eine Zigarette an .
Schöne , herrliche Frühlingsnacht , denkt er . Sein schma¬

les , gut geschnittenes Gesicht hat einen Ausdruck lächelnder
Zufriedenheit . Seine schlantt hohe Gestalt steht sehr ge¬
strafft da , und seine Augen gehen forschend über bas weite ,
märkische Land , das sich da unterm Sternenglanz ausdehnt .

Ah — Land , das er nur zu gut kennt .
Er kommt von ber polnischen Grenze her , nicht wert von

Bromberg , wo er bei einem Grafen Henner seit bald zwei

Jahren als leitender Inspektor tätig ist . Ein guter Posten
— und doch ist es etwas bitter , auf fremder Scholle zu
arbeiten , da man einmal ber Erbe eines väterlichen Gutes

war , mit fast viertausend Morgen unter den Füßen .

Pah — nicht mehr daran denken ! In Kürze wird man

jq wieder sein eigener Herr sein , wird seine eigenen Inspek¬

toren haben ! .
Die schlanke Gestalt strafst sich noch mehr . Starke ,

glänzende Augen leuchten über einer scharf profitierten
Nase , klar wölbt sich die Stirn gu bem dichten , jetzt etwas

wirren Haarschopf . Schmale , fest aufetnenberTiegtnbe

Lippen , ein eigenwilliges , kantiges Kinn .

„
' s kann ’ne halbe Stunde bauern "

, sagt Schwenke und

taucht wieder auf . „ Ran an die sechzig Pferde .
"

„ Kleine Galgenfrist
"

, murmelt Trautenau vor sich hin .

„ Na , da kann man nichts machen ."

„ Es muß was an ben Kolben sein , Herr Baron "
, sagt

er . „ War mir schon vor ' ner halben Stünde so , als ob ba
was nicht in Ordnung is . Na ja , wir sind ja auch etwas

heftig mit Tempo durch die Gegend geschwirrt . Und dazu
noch die Hitze ! Sollte man nicht meinen — schon jetzt im

Frühling . Nich mal der Abend hat sich abgekühlt . Na , da
will ich mal meine blaue Montur vorholen ."

Ja , der Frühling meint es Heuer gut mit ber Hitze . Die

Chausseen liegen notier Staub .~ en von Trautenau erhebt sich auf dem Fond
_____ _ _____ Das Licht der Scheinwerfer blendet über die

Pappelreihen links und rechts ber Landstraße .
„ Dann sehen Sie mal zu , was los ist — “

. 1 Frisriis Tomaten - ° ° ,
SBS » Erb *

s "



fallend za MN Eesickt , das so gar keine bäurischen Züge hat .
Schnell wenden sich die Augen wieder ab , da der Blick des
Mannes in sie hineingreift . Und wie von selbst entfährt es
Trautenau :

„ Na , Fräulein ? Das ist doch eigentlich eine Schande ,
daß wir beide hier draußen stehen . Darf ich Sic bitten , es
mal mit mir $u probieren — beim nächsten flotten Ländler ? "

Das Mädchen wagt nicht , ihn anzusehen . Nur ihr Atem
geht etwas schneller , und eine leichte Röte steigt ihr in die
Wangen .

Trautenau hört ein verhaltenes Kichern hinter sich und
dreht sich um . Ein paar Burschen und Mädels , die wohl
noch zu jung sind , um drinnen mitmachen zu dürfen , stoßen
sich in die Seiten . Es stört Trautenau nicht weiter . Er saht
leicht an den Arm des Mädchens . Achtzehn , neunzehn Jahre
mag sie alt sein , denkt er . Warum steht sie » rauhen ?

„ Kommen Sie doch , ich beiße ja nicht , kleines Fräulein ."

,Jhnr ist , als ob einen Augenblick lang ein froher Schimmer
über das Gesicht des Mädchens husche — aber es ist ein
Ẑögern in ihr .

Leise antwortet sie :
. „ Ich — ich hab ' doch mein Alltagskleid an — Herr — "

„ Trautenau — Inspektor "
, sagt er mit einer freund¬

lichen Höflichkeit und läßt den Blick rasch über ihre Gestalt
Kelten .

Nun ja — es ist ein einfaches Kleidchen , das um sie
hängt , kein so bunter Sonntagsstaat , wie ihn die Mädels
da drinnen anhaben . Ein graues , schlichtes Fähnchen , mit
einem kleinen , viereckigen Ausschnitt am Haise , und haib -
langen Ärmeln .

Trautenau hört es wieder hinter sich zischeln . „ Pech -
marie — ." Und wieder das leise Kichern .

„ Na , was macht das schon "
, sagt er , „ ich bin auch nicht

in Gala und bin gerade so in Ihr Dorf hereingeweht . Mir
gefallen Sie auch so , wie Sie sind ."

Er lächelt auf sie herab , sie hebt scheu den Blick . Mein
Gott , denkt er , was sie für Helle Augen hat — und was für
ein seltsamer Schleier darüber liegt . So etwa — wie der
leichte Dunst über Frühlingstälern oder den Wiesen in der
Morgenfrühe —

„ Einen Tanz — und ein Glas Landwein dazu — ja ? "

Und nun zögert das Mädchen nicht mehr , da er sie wie¬
der leise am Arm berührt . Sie geht an seiner Seite —
leicht und schlank und sicher , in einer bezaubernd anmutigen
Haltung , empfindet Hans Jochem von Trautenau in einer
merkwürdigen Berwunderung . Flüchtig klingt noch einmal
jenes leise gezischelte , spöttische Wort in ihm auf — „ Pech -
marie " — , aber da stehen sie schon beide im vollen Saal , in
dem gerade die Dschingbum -Kapelle einen fiotten Walzer
flötet und trompetet und fünf Musikanten die roten Backen
aufpusten . Ein Walzer von dem seligen Johann Strauß ,
stellt Trautenau fest — aber der hätte ihn allerdings auf
seiner Geige und mit seiner Kapelle etwas anders gespielt ,
diese Donauwellen , der Herr Hofkapellmeister aus Wien .
Nun — dem munteren Völkchen hier im Krug von Peter
Malle genügt es so , wie es vom Podium klingt , und schließ¬
lich kommt es wohl auf das Herz an , wie es jeweils die
Musik empfindet . Und ein Walzer — ha , einen Walzer
können sie auch hier auf dem Lande tanzen , die schmucken
Dirnen und Burschen .

Und da dreht sich nun der Hans Jochem von Trautenau
mitten im Gewirr der andern mit dem fremden Mädchen
herum , ab und zu fängt er neugierige Blicke der andern
Paare auf , aber sie stören ihn nicht . Er lächelt versonnen ,
während er das Mädel in seinem Arm so federleicht fühlt .
Erft jetzt steht er den vollen , goidigen Glanz ihres seidigen
Haares , erst jetzt , da sie ein wenig verwundert den Kopf zu
ihm hebt , sieht er in dieses helle , seine Gesicht richtig hinein ,und ein seltsam beklemmendes und verwirrendes Gefühl
überkommt ihn . Wie klar und rein und kindhaft froh diese
hellen , blauen Mädchenaugen blichen ! Weiß Gott — wenn
dieses Mädel in einem kostbaren Kleid stecken würde — ach," 'Uch so , in dem grauen und schon verwaschenen , aber
sauberen Kleidchen sicht sie wie eine kleine , schlanke , schmale
Prinzesstn aus !

Vielleicht sollte ich deswegen eine Panne haben , geht es
»hm durch den Sinn . Gerade hier . Noch ein froher Abschied
vom Junggesellenleben ? Letzte , heitere Erinnerung an das
fiele , schone Leben — an die Liebe — die überall am Wege
blüht . Letzter Gruß : So war es einmal — es wird nie mehr
wiederkommen , dieses plötzliche Herzklopfen , diese Freude an
einem lieben Mädel , dieser leichte , beglückende Rausch .

Abschied nehmen , Hans Jochen !
Mit einem Male faßt er das Mädel fester um die schma¬

len Hüften und preßt sie leicht an sich .
Sie zuckt zusammen und biegt sich scheu zurück .
Gleich lockert er den Griff . Zwei Augenpaare treffen sich .

„ Wie leicht Sie tanzen "
, flüstert Trautenau , sich etwas

herabbeugend . „ Man spürt ja kaum , daß man Sie im
Arm hält ."

„ Sie machen sich luftig , Herr -- "

„ Nein , ich bin nur sehr froh , daß ich Ihnen be¬
gegnet bin ."

Eine matte Röte färbt ihr die Wangen . Spöttisch
lächelnde Gesichter wenden sich nach dem Paar um .

„ Nun ist es genug
"

, bittet das Mädchen . Die Kapelle
hört auf zu spielen . Die Musikanten haben Durst und grei¬
sen nach den Biergläsern , die unter ihren Stühlen stehen .
Ängstlich sieht sich Trauenaus Tänzerin um .

„ Erst noch ein Glas Wein , das gehört sich so "
, sagt er

und schiebt den Arm unter den ihren , sie durch das Ge¬
dränge führend . Fröhlich blickt er sie an . Lieber Gott , was
war das für ein herrlicher Tanz . Er hat schon in anderen
Sälen und mit sehr gepflegten , jungen Damen Walzer ge¬
tanzt und doch ist ihm irgendwie , als ob er noch niemäls
mit seiner Partnerin so innig im Rhythmus verbunden war .

„ Cs geht nicht — “ sagt das Mädchen , „ nein , wirklich
nicht — bitte — “

„ Oho — mein Fräulein , Sie wissen ja gar nicht , wie
dankhar ich Ihnen für diesen Abend bin — auch wenn es
nur vielleicht eine kurze Stunde ist ."

Er führt sie durch das Gedränge des Saales . Ein , zwei
kräftige Burschen , die wohl schon nicht nur dem Tanz , son¬
dern auch dem Bier munter zugesprochen haben , rempeln
ihn an und lachen dem Mädchen spöttisch ins Gesicht .

„ Die Pechmarie auch da ? Lumpenprinzesstn — haha — "

Einige Mädels in der Nähe kichern laut und haben
spitze , funkelnde Augen . Das Mädchen wird blutrot . Hans
Jochen von Trautenau überlegt nicht lange . Er schiebt mit
einer sehr energischen Armbewegung die zu aufdringlichen
Burschen beiseite , daß sie beinahe ins Rutschen kommen .

„ Ach Göttchen — wohl ein Graf ? " stottert einer übellaunig
und scheint Lust zu haben , handgreiflich werden zu wollen .

„ Keine Dummheiten "
, lächelt er dabei liebenswürdig .

Aber Trautenaus Gestalt , die die andern um halbe Kopfes¬
länge überragt , scheint noch etwas zu wachsen , und in seine
Züge kommt eine ungemütliche Härte , und außerdem sieht
dieser ganze Mensch jetzt mit einem Male so aus , als ob mit
ihm nicht zu spaßen wäre . Diese hohe , breitschultrige , durch¬
trainierte Männergestalt bat gute Muskeln , das merken die
andern sichtlich — es ist etwas Beherrschendes in seiner Er¬
scheinung , und sein braunes , kühnes Gesicht sieht wie aus
Bronze gehämmert aus .

Da geht er schon gelassen weiter , hat sein Mädchen sicher
am Arm und entdeckt in einem kleinen Nebenzimmer noch
einen Tisch mit zwei freien Plüt n . Sein Gesicht entspannt
sich wieder .

„ So , kleines Fräulein — nun sträuben Sie sich nicht
länger "

, er rückt ihr den Stuhl zurecht . An den andern
Tischen wenden sich erstaunte Gesichter ihnen zu .

Das Mädchen kraust ein wenig die fein geschnittene
Nase und setzt sich . Eine leichte Röte ist in ihrem Gesicht ,
und in den blauen Augen ist ein Glänzen , als sähen sie in
die tiefste Herrlichkeit der Welt hinein .

Trautenau blickt sie mit einem herzlichen Lächeln an .
Peter Malle , der Krugwirt , nähert sich dem Tisch . Die¬

ser fremde Gast scheint ihm zu imponieren . And daß er da mit
der Pechmarie herein geschneit kommt , gottsdonner , da schlag

'

einer lang hin !
„ Zwei Gläser lieblichen Wein , Herr Wirt "

, lacht ihn
Trautenau an .

Peter Malle dienert und tändelt wieder ab .
Lumpenprinzessin — Pechmarie , geht es Trautenau durch

den Sinn . Was sind das für törichte Spitznamen ? Dieses
Mädel scheint es hier nicht leicht zu haben .

„ Zum Wohl , mein Fräulein "
, nickt er , als der Wirt

den Wein gebracht hat . Sie hebt mit einer Geste von natür¬
licher Anmut das Glas und nippt daran . Mit einem fast
kindlich -ungläubigen Staunen sieht sie ihn an .

Er nimmt einen kräftigen Schluck . Die lange Fahrt ,
die er hinter sich hat , hat ihn durstig gemacht .

„ Schmeckt großartig "
, lächelt er , „ nicht wahr ? "

„ Sie sind — "
, sagt sie scheu , „ Sie sind doch nicht von

hier — aus der Gegend — "

lFortsetzung folgt .)
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Edelrose .

Die wohl der Blumen Königin genannt .
Gleicht stolz in Anmut einer edlen Frau
And trägt wie Schmuck , kostbar von Diamant ,
Auf zarten Blütenblättern Sonnentau .

In Mittaasbrand hält sie das Haupt geneigt ,
Wie von der eignen Schönheit sanft bezwungen .
Doch hell und schlank die Rosenknospe steigt .
Jungmädchenhast vom Glück des Bluhns durchdrungen .

Een Abend strömt sie süßer ihren Dust ,
Noch ganz dem warmen Licht sich hinzugeben .
Da voll von Elast und Vogelruf die Lust ,
Durch die des Sommers goldne Fäden schweben .

Wenn sternklar träumt die Nacht und dustberauscht ,
Sehnsucht der Blumenfeele wird zu Klang .
Dem Nachtigallenlied die Rose lauscht ,
Das jauchzt und schluchzt in perlendem Gesang .
Als ob ein Dorn die Vogelbrust durchdrang .

Heinrich Leis .

Es knistert im Gebälk .

Von Wolfgang Fcdcrau .

„ Kleiden Sie sich bitte wieder an " Der Arzt setzte
sich an seinen Schreibtisch , blickte ein paar Augenblicke ver¬
loren durck ' s Fenster . „ So ein feiner Kerl " dachte er . Es
war ihm in seiner Praxis lange nicht lolch ein Körper unter
die Finger gekommen . Der breite , mächtige Brustkorb , die
langen , geraden Knochen , die schwellenden Muskeln unter
der glatten Haut , und alles im richtigen Verhältnis zu¬
einander . „ Der Mann hier " überlegte er , „ der ist doch kern¬
gesund , da fehlt nichts . . . .

"

„ Ich habe keine organischen Fehler irgendwelcher Art
entdecken können " meinte er . „ Auch die inneren Organe . . .
wirklich . . .

"

„ Nein , natürlich " erwiderte der Patient mit einer selt¬
sam brüchigen und müden Stimme . „ Es ist nur . . . .

"

an .

er von seinerher ein sattes Kind gewesen , und das hatte

„ Im
out

nicht
nicht

Der Arzt liefe ibn nicht ausreden . „ Die Nerven , wollen
Sie sagen . Ich verstehe . Aber die Reaktionen sind alle
normal . And vielleicht , wenn Sie sich ein bißchen zusammen -
nehmen wollten — es beruht so vieles auf Einbildung , so
manche Krankheit vergeht sofort , so mancher Störungszustand ,
wenn wir ihnen mit der Überzeugung zu Leibe rücken , daß sie
einfach nicht vorhanden seien . Sehen Sie , im Krieg . . .

"

Mutter , sicherlich . Aber nun verlor sich das ganz rasch , in
ein , zwei Monaten war er fast nicht wieder zu erkennen . So
stark und braun — er wuchs fast zusehends .

"

„ Ja "
, meinte der Arzt , „ die außerordentliche Wirkung von

frischer Luft und Sonne und all dem . . . .
"

„ Es war ein wundervoller Sommer " erzählte der andere

ohne Trost entlassen werden , fing er mit einem Male van
selbst

„ Ich hatte ein Haus
"

, sagte er , „ draußen , am Rande der
Stabt . Wir hatten es im Frühjahr gekauft , von einer kleinen
Erbschaft , die uns unvermutet in den Schoß gefallen war .
Es war immer mein Wunsch gewesen , einmal ein Haus zu
haben und ein kleines Stückchen Land , wieder , wie meine
Vorfahren , durch den Besitz von einem Fetzen Erde mit dieser
Erde verwachsen zu [ein . Ich hatte nie geglaubt , daß dieser
Wunsch einmal in Erfüllung sehen würde . Und bann . . . .
ja . bann fiel uns bie Erfüllung gleichsam in ben Schoß . Wir
waren so glücklich — unb auch unser Junge , unser Einziger . —
Sie können sich kaum vorstellen , wie bas Kinb aufblühte , hier ,
im Freien , ben ganzen Tag in Lust unb Sonne . Er war vot -

Aber bauen wollte nun ber anbere nichts willen .
Krieg " schnaubte er verächtlich . Ich habe niemals so
netolafen , wie im Kriege . Damit bürfen Ste mir
kommen . Da habe ich biese Angst unb biete Not
gekannt .

"

weiter . „ Es war wie bei einer Uhr , bie einmal aufgezogen
ist unb nun nicht mehr zu geben aufhört , solange bas Uhrwerk

abnelaufen ist .
" Er sprach schnell , mit ber Inbrunst

„ Wenn es wahr ist , baß er seit Wochen , ja seit Monaten
nie mehr richtig hat schlafen können , bann ist bas fast ein
Wunber "

. backte ber Arzt . „ Wenn man ihn irgenbwie zum
Erzählen bringen könnte .

"

Es war . als hätte ber Kranke teilten Wunfck erraten . Er
hatte vorher nickt mit ber Svracke herauskommen wollen .
Aber jetzt , ba er sah . er würde vielleicht ohne Hoffnung und

nickt . .. . . . . . ------ -----
eines Menschen , der froh ist . sich endlich etwas vom Herzen
reden zu können , was ibn lange bedrückt und gequält bat .
„ Unb als ber Sommer vorüber war , kam ber Herbst , unb
wenn man uns gefragt hätte , wir hätten nicht angeben können ,
welche ber Jahreszeiten uns fcköuer erschienen war . Unb
selbst ber Winter — natürlich , ba würbe es ein bissel ein¬
samer ba brausten . . . war ja fast schon ein Dorf , eine gute

Stunbe mit ber Bahn zu fahren bis zur Stabt , unb meinet
Frau mochte es anfangs komisch erschienen sein — sie war
bock ein Eroßstabtkinb unb gewöhnt , in ber dunklen Jahres¬
zeit durch die hellcrleuchteten Straßen zu svazieren und so .
Das alles gab es hier natürlich nicht , und wenn es dunkel
wurde , dann wurde es restlos dunkel , ja . Aber sie hatte es
nickt vermißt , denke ich . Wirklich , ick glaube und hoffe , sic
bat es nie vermißt . Aber bann . . . .

"

„ Dann ? " stieß ber Arzt an bas Pendel der Uhr . bie nun
bock ohne äußeren Anlaß stehen zu bleiben brobte .

„ Es war ein Sonntag " erzählte ber Patient , unb es
schien so , als hätte es wirklich bietes äußeren Anstoßes bedurft
für ibn . um fortsetzen zu können . „ Wir hatten gegellen . gut
und reichlich gegessen — ick habe am Sonntag immer ben
besten Appetit , wenn ick so ricktig .e Ruhe habe unb nicht
gehetzt werde von den Aufgaben meines Berufes . Ich lag
auf dem Sofa in meinem Zimmer , und nebenan , im Wohn¬
zimmer — die Verbindungstür stand auf — da spielte meine
Frau mit dem Jungen . Irgendein leises unb behutsames
Spiel , bas keinen Krack machte . Denn wenn ick auch noch
eben las unb rauchte , so wußte meine Frau bock , bafe ich jetzt
gleich ein kleines Nickerchen machen würbe — wochentags
konnte ick mir solche bürgerlickeu Dinge nicht leisten — unb
sie gönnte mir bas wohl . Es war braufeen strenger Frost , io
acht ober neun Grab , aber briunen war es warm unb mollig .
Wir hatten orbentlich einheizen lallen , und wenn auch nach
dem Ellen alle Fenster ein paar Minuten weit ausgemacht
worden waren , um den Sveisegeruck herauszulassen aus der
Wohnung , jetzt merkt man nichts mehr davon .

Plötzlich hörte ich ein ganz feines Knittern in der Wand ,
über bem Sofa , auf bem ich lag . Meine Frau hörte es auch ,
nur sagte sie . es wäre im anderen Zimmer gewesen , wo sie
mit dem Jungen spielte . Wir hätten fast darum einen kleinen
Zank gehabt . Aber dann meinte ich . wir wollten doch nochmal
aufvassen . und dann waren wir alle ganz mucksmäuschenstill ,
unb wirklich : bas Knittern wieberholte sich , unb jetzt schien
es mir auch aus bem anbeten Zimmer zu kommen . „ Ich habe
mich geirrt " sagte meine Frau , „ es war bock bei bir .

" Aber
das war natürlich nur eine Freundlichkeit von ihr . sie wollte
mich nicht ins Unrecht setzen — so war sie . „ Es ist ein bissel
unheimlich "

, sagte sie noch , „ findest du nicht auch ? " Na . ich
lachte sie gehörig aus und schalt sie ein bißchen , beim bie Ur¬
sache dieses Geräusches war mir flat . Die konnte nut in der
kalten Luft liegen , die vorher durch die geöffneten Fenster
hereingeströmt war . und unter deren Einwirkung jetzt ber
Kleister unter ber Tapete sprang . Es wieberholte sich auch
immer wieder , das Geräusch , aber ich nahm es garnicht mehr
recht wahr . Ich batte eine hinreichende Erklärung dafür und
dachte nicht länget über die Sacke nach .

"

Der Patient , der jetzt mit dem Anziehen fertig wat . iah
llck suchend um , fand die Karaffe , füllte mit einem kurzen
„ Sie gestatten " ein © las und goß das Waller mit einem Zuge
herunter . „ Ich lan noch ein Weilchen mit dem Buch in bet
Hanb "

, sagte et bann , „ aber die Zeilen verschwommen vor
meinen Augen , es kam so eine angenehme Müdigkeit , wie man
sie ia kennt , nach bem Ellen , unb bann . . . . bann wat ich
wohl eingescklafeu .

" Jetzt ttanb er bicht vor bem Arzt , und
der Iah mit Staunen unb Schrecken , wie bet ganze Körper
des » roßen , starken Mannes zitterte .

„ Ich erwachte "
, fuhr ber Patient fort „ von einem obren «

betäubenben , furchtbaren Kracken . Jrgenbetwas flog mir in
bie Augen , fobafe ich gar nicht gleich sehen konnte . Als ick es
sckließlick vermochte . . . .

“ Er mußte sich binsetzen — es schien ,
als wollten feine Füße ihn nicht mehr tragen . „ Sie werben
es vielleicht in bet Zeitung gelesen haben , bamals "

, stammelte
et . „ Von bem Haus , bas ba eingettürzt ist . . . . zur Hälfte
wenigstens . Weil lein Fundament auf Quellgebiet stand , ja ,
und weil unmittelbar unter ber einen Mauer fchliefelich eine
solche Quelle aufgebtocken war unb langsam bie Erde unter «
spült hatte , bie bie Mauer trug .

"

„ Ja . . . ick entfinne mich ietzt "
. sagte bet Arzt zögernd .

„ Aber was wat nun

„ Weine Frau ? Mein Kind ? " fragte der andere zurück ,
und die Worte krochen ihm aus dem Munde , daß es eine Qual
wat . ihm zuzuhören . „ Ack — die ganze Decke des Neben¬
zimmers wat berabnefommen . mit ber stutzenben Mauer .
..Was und plötzlich fchrie er laut , gellend — was konnte da
schon übtiggeblieben sein von den beiden , Herr ? . . . .

..Mein Gott "
, dachte der Arzt . Und es üfae .rfcym ihn . bafe

et ben Atm um ben Leib bes anbeten , bes fremden leate ,
dem der Sötern keuchend unb in heftigen Stoßen aus bet
Brust tarn .

„ Ich kann nicht mehr schlafen , seitdem ich kann nickt mehr
unter einem Dock , in einem Zimmer schlafen , seufzte der . mit
einem Male ganz in sich zusammensinkend . . „ Immer denke ick .
die Decke wird bernbfommen — sie wird dick erschlagen . Wenn
sie es dock nur täte . . . wenn sie es dock enbheh täte . . . .

Er bohrte beide Fäuste in die Augen , als wollte er nichts
mehr sehen von dieser wilden und erbarmungslosen Welt .

Den Arzt toüttelte das Mitleid , ihn . der dock viel mensch -

lickes Elend gesehen und erlebt hatte . „ Vielleicht , wenn Sie
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